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Bor dm Gemeinbs -

wahlen .
Binnen kurzein wird die Ausschreibung

der Neuwahlen in allen jenen Gemeinden er -

folgen , in denen mährend der FunktionSdauer
bisher keine neuen Wahlen vorgenommen
wurden . Es wird also nicht in allen Gemein -

den gewählt wrdcn und nicht zu gleicher Zeit .
Tie Wahlen werden im Juli beginnen und

sollen etappenweise bis zum Herbst danern .
ES ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß sie
bis in den Dezember hinein dauern . Ten Ge -

mcindcwahlen kommt diesmal eine erhöhte
ollgemeine politische und keinesfalls bloß eine

kammunalpolitische Bedeutung zu . Tie bürger »
lichcn Parteien , welche wissen , wonnn es geht ,
treffen denn auch schon ans der ganzen Linie

ihre Rüstungen . Es ist zweifellos , daß der

Wahlkamps diesmal ein heißerer werde » wird ,

zäher und erbitterter als es der Kampf um die

Gemeinden vor drei Jahren war . Tie Wahlen
bedeuten vor allem die Vorbereitung für das

große Ringen , um die Zusammensetzung des

Parlaments , das aller Wahrscheinlichkeit im

nächsten Jahre vor sich gehen wird . Von dem

Ausfalle dieser Wahlen wird also mehr ab -

hängen als die Frage der Art der lokalen Vcr -

waltung . Es geht nicht nur um eine Macht -
probe , die Wahlen werden nicht bloß ein Mittel

zur Prüfung der Stärke der Parteien sein ,
das Bürgertum wird auch trachten , die Ge¬

meindevertretungen in seine Gewalt zu bekam »

wen und den Einstuft der Arbeiterwähler zu
schwächen , um in den Gemeinden wieder ihre
alten politischen Machtpositionen zu erreichen .
Es geht auch darum , die Errichtung der kam -

mnnalcn Politik im Sinne des Bürgertum ?
und der ' Agrarier zu ändern .

Bei den ersten Gemeiitdcivahleu . die » ach

dem Umsturz in der Republik vorgenommen

wurden , ist es den deutschen Sozialdemokraten
gelungen , in zahlreichen Gemeinden Einfluß

zu erringen , in viele » Gmeinden war der Er -

folg sogar ein vollständiger , so daß diese seit -

her unter sozialdemokratischer Verwaltung

stehen . Dadurch wurde ein Lebensnerv der

bürgerlichen Parteien und Klassen getroffen ,
die mit Ingrimm und Haß dos Wirken der

Sozialdemokraten in den Gcmeindestuben vcr -

folgen . Zur Zeit der Ucbernahme der Gemeinde -

Verwaltungen durch unsere Genossen waren die

Finanzen so gut wie aller Gemeinden in trost -

losem Zustande . Tie Wirkungen des . Krieges
nnd nicht zuletzt die Wirtschaft der bürgerlichen
Kligncn , welche die Gemeinden beherrschten
und in ihrem Interesse verwalteten , hatten die

Gemeinden nicht nur aller Mittel entblößt ,
sondern auch ihre Wirtschaft in der ärgsten
Weise verwahrlost . Daß die Gemeindeverwal¬

tungen auch in sozialpolitischer , gesundheitlicher
und kultureller Beziehung große Aufgaben zu

vollführen hatten , das war für die früheren

Machthaber ein unbekannter Begriff . Unsere

Genossen , welche in den Gemeinden das trau -

rige Erbe der deutschbürgcrlichcn Mißwirtschaft
antraten , hatten eine schwere Aufgabe zu voll -

ziehen , die sie angesichts der Schwierigkeiten
nach besten Kräften zu bewältigen suchten . In

den kleineren Gemeinden war gewiß das Wir -

ken unserer Parteigenossen durch die Enge der

Verhältnisse , durch die ihnen zu Gebote stehen -
den Mittel gehemmt . In den größeren Ge -

meinden haben sie überall Ersprießliches ge -

leistet , waren sie bestrebt , die lahrzehntelangen
Versäumnisse der früheren Venvalter gutzu -

machen und die Finanzen der Gemeinden zu

sanier " ». Rur Böswilligkeit kann leugnen , dag

seit dein Einzug der Sozialdemokraten ein

frischer Luftzug , neues Leben in die muffige

Luft der Gemeindeverwaltungen eingezogen ist .

Wenn nun die Bürgerlichen den Einfluß der

Sozialdcmokralcn dort zu brechen suchen , >o

sind es nicht sachliche Gründe , sondern ihre

egoistischen , engstirnigen Klasscnintcrcssen und

Klassenhaß , die sie dazu treiben . Besonders in

den kleineren Gcineindcn hält der bornierte

Kastengeist gewisser Schichten des Kleinbürger -

tunis den ungezügeltesten Arbeiterhaß wach. .

Daß die Gemeindeftuben nicht mehr eine

Ein „Waffenstillstand " im Auhrstreit .
Die Bedingungen Frankels .

( Eigenbericht . ) Heber die Stimmung in England gegenüber einem
ue ien de »«,che » Angebote wird gemeldet , daß die englische Regierung alle Verhandlungen
ablehnen wolle , tue auch nur den Schein vorbereitender Handlungen erwecken tonnten . Tic
i cniichcn sachverständigen seien sehr wohl in der Lage , Garantien auszustellen , die den Sln -
sprach « , der Alliierten geniigen würden . Die Hauptschwicrigkeiten bei den Verhandlungen
t - citmiden vor allem darin , ein vernünftiges KebergangSshstem für da ? Rnhrgcbict zu schas -

ai • ^ 0r ' f ct Meldungen würden die Franzosen aus einen Waffenstillstand unter folgen -
de » Bedingungen eingehen : Teutschland soll die geheimen Verfügungen und Instruktionen
lür ArbeUer und Beamte außer Kraft sehen und die normale Tätigkeit auf dem Gebiet der
Kohlenlieferungen beginnen . Tie Okkupation wird aufrecht erhalten , die aktive Besehung
icdoch in eine passive verwandelt . Wenn eine Einigung zwischen Teutschland und den Alliier -
len nicht erzielt würde , dann tritt diese Wiederaufnahme des normalen Wirtschaftslebens wie
der außer Kraft .

*

London , IS . Mai . Dein Pariser Bcrichtvrstat -
tri der „ Times " zufolge wurde in den Wandel -

gängen der französischen Kammer der Waffen -
stillsianoSplan für d. i ? Rnhrgebiet . über den der

Korresopndcnt bereit ? gestern berichtet hatte ,
weiter erörtcr ». Aach Ansicht des Berichterstatters
wird dieser sogenannte Waffenstillstand dazu
führen , daß das nä ch st c deutsche Angebot
geprüft wird . Vor besonderem Interesse sei
cS, daß einer der französischen Teputierten , der

über diesen Gedanken gesprochen stabe , ein In¬
dustrieller sei. Ter Berichterstatter faßt die Be¬

dingungen dieses Waffenstillstandes , der allen

formellen Erörterungen voranSu

gehen müsse , versuchsweise in folgende Punkte

zusammen :
t ) Deutschland müsse seinerseits alle

Er ' täff « und Gch eimo n w « isun g c n zu -
r ü d 11 c h c tt , die die Einstellung der Arbeit
durch die Ber. zarbeitr . r und Eisenbahner sowie >üe

. *. . »

Blutige Konflikte und Streiks .

Berlin . 1$. Mai . ( Eigenbericht . ) Tic vorge >-
slern in den Verl >a »dl »ngcn mit dem Rcick >? kom

missär im Nnliniebiet vereinbarte Wieransnahuw
der Arbeit auf der Zecke Kaiserstnhl ist infolge
des Einflusses des kommunistisch ? » Teil «? der V? >

Icgschaft nicht befolgt worden . Tic Arbeits « ' ! ! -

Ii gen wurden von konimunistischcn Hmiderlschaff
tcn mit Knüppeln Vertriebe ». Auch ans der Zeche
Scharnhorst ivurbc die Arbeitseinstellung von den

Kommunisten erzwungen . Auf dem Rückwege
von dort kam eS zu einem blutige » Zusammen -
stoß mit der Polizei , die mit blanker Waffe vor -

ging . Tabci Imirde » fünf Polizisten verlebt , da¬

von einer schwer . Eine Versammlung beschloß ,
weitcrzustrcikcn und die Arbeitseinstellung auch
ans den anderen Schächten zn erzwinge ». ^ Bei

Zusammenstößen an ! der Zeche „Ministe Stein "

Weigerung der Mitwirkung der deutschen Veam »
ten im Ruhrgebiet zum Zwecke haben .

2) Tic Arbeiter nnd Beamte n niüß
len

_ ihre gewohnten Aufgaben wieder

aufnehmen nnd dürften der Lieferung der
gemäß dem Versailler Vertrage geschuldete »
Kohkenlieferungen keine Ok > struk --
t i o n entgegensehen .

3. Frankreich müsse seinerseits , während
cS seine Truppen nicht zurückzieht ,
eine rein überwachende valinng ein -
iiehwcn und soweit wie möglich die B c s c v u n g
mehr passiv als aktiv gestalten .

1) Tie Wiederherstellung des not -
male u industriellen und zivilen
Lebens im Ruhrgebiet müsse fortdauern bis
zu dem Augenblicke , in dem eine Regelung zu .
stände komme oder der Versuch einer Regelung
wieder ausgtg . ' beu werde .

*

wurden acht Polizisten töricht und ein . Hont,mini »
getötet . In Tortinund veranstalteten die
Streikenden heute tlnzzügc und verlangten die

Auszahlung einer Teuerungszulage von 150 . 000
Marl .

Die Kataslrophenhanffe gehl w ?tter .

Verlin , 18. Mai . (Eigr ' nvericht . ) Trob der

nahen Feiertage , die sonst da ? Börsengeschäft zu »,
Abflauen bringe », hr , sich die Hansseluwegmig
sorigeseht . Tie Devisenkurse stiege » über olle

bisher dagewesenen . Höchstkurse hinaus , ein Zci »
che », daß jede ? Vertrauen auf die Wiedcrgcsnnduiig
der deutschen Mark gesnilken ist . So stieg der

Dollar von 40 . 533 auf 48 . 877 . da ? englisck »e

Pfund von 214 . 744 auf 224 . 437 und die Ische »
chokrone von 1300 auf 1401 .
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Domäne der Besihenden nnd derer sind , die

sich einbilden , zu ihnen zu gehöre », das ; die

Arbeiter in ihren politischen Rechten ihnen

gleichgestellt sind und auch in den Gemeinden

gleichberechtigt mitsprechen dürfen , das ist eine

Vorstellung , welche sich insbesondere das »och

von keinem Hauche dcinokralischei , Fuhlens
und Denkens beeinflußte deutsche Bürgert »» ,
nicht im geringsten zu eigen gemacht hat . Tic

ersten Gemeindewahlen trafen die dcntschbür -

gerlichcn Parteien , die sich von der Verblüff

fuiig des Umsturzes » nd der geänderten Macht -

Verhältnisse noch nicht erholt hatten , in nicht

völlig geschlossenen Kampfreihcii an . Gegen¬

wärtig sind die politischen Parteien des dcut -

scheu Bürgertums ivohl auch in zwei Lager

geteilt , aber diese Scheidung wird den Beginn

des Gemeindewahlkampfes nicht überdauern .

Tic feindlichen Brüder , >o sich Kampfgemein -

schaff nnd Aktivisten nennen , wird wieder

einen , was sie von jeher verbunden hat : das

gemeinsame Klasscninteresie und der gemein¬

same Haß gegen die Arbeiterschaft . Schon wer -

den von beiden Seiten wieder die Fäden ge -

spönnen , nnd am eifrigsten sind dabei gerade

die Deutschnationalcn und die Deutschgelben

a » der Arbeit , die vorn st nicht genug räch ,

und gründlich jede Verbindung mit den „ Ea -

nosjagängcrn " zu zerreißen vermochten , itc

Partei des Herrn Dr . Lodgman mochte sogar

zugunsten einer zu gründenden Einheitspartei

a „ f ihr eigenes politisches Dasein verzichten ,

wird aber zufrieden sein , wenn es gelingt , sur

die Zeit der Wahlen wieder die dcutschburger -

licbe Einheitsfront zusammenzubringen . Tic

Tastversuche der Deutschgelben , die in derselben
Richtung gehen , deuten dagegen darauf hin ,
das ; sie bereit sind , eine Zeitlang den Anti -

semitisnius „zmich ' zi,stellen " , in welchem „ Zu
rückstelleii " sie bereits nicht unerhebliche
Hebung haben . - Ter Preis , die Wiedererlan -

gung der früheren Machtstellung des Bürger¬
tums i » den Gemeinden , lvird ihnen allen hoch

genug erscheine », um die sie entzweienden
Streitigkeiten vergessen zu lassen , um sich in

holder Eintracht bei den Gemeindewahlcn ; »-

snmmenzufinden .
Wir verhehlen uns nicht , daß der Kamps

um die Gemeindevertretungen diesmal ein

heißer werden wird . Aber die sozialistische Ar -

beiterschaft wird und »ins ; gerade an der Be -

deutung , welche die bürgerlichen Parteien den

Gemeindewahlen zumessen , erkennen , wie sehr
es dabei um ihre eigenen Lebensinteressen geht .
Wenn das Bürgertum eine Hoffnung in den

giftigen Hetzereien der Kommunisten gegen die

Sozialdemokraten erblickt , so wird der "Arbei¬

terschaft umso stärker die Ueberzeugung sich

aufdrängen , daß es ihre Pflicht ist. sich zu -

samincn,zuschließen und die äußerste Kraft
daran zu setzen , um den Geineindcwahlkampf

ehrenvoll und sieghaft . zu bestehen . Tie Hoff -

nung , daß die Gemeindestuben je wieder der

schrankenlose » Herrschaft der . bürgerlichen Klaff

sei , ausgeliefert werden könnten , muß zunichte

gemacht werden ! Die Wahlen sollen erweisen ,

daß die Kraft der Arbeiterklasse »ich , ge¬

brochen werben kann !

» Rot « Kreuz " und Sszial -
Demokratie .

Ein Veitrag zur Diskussion .

Bor kurzen , erschien in der TaqcSorcssc eine

Kundgebung aller denlschen Parteien der Rcpn «
Mit , in welchen , das Verhallen der Deutschen in

diesen , Staate gegenüber de », tschechoslowakischen
Roten Kreuz dargelegt wurde . Tic . Kundgebung
ivar auch von der sozialdemokratischen Vartei

gezeichnet . Dagegen läßt sich nichts einwenden .

Solange das tschechoslowakische Kreuz sich auf
den Standpunkt stellt , daß nur das „ « lamsvolk "
in dieser Organisation zu entscheiden hat . die

„ichtlschcchischcn Mitglieder nur als Statisten
Arbeit und Beiträge zu leisten habe » , nicht ei »-
mal in deutschen Gegenden deutsche Vereins -

gruppcn gegründet werden dürfen , solange auch
in dieser „Kulturorganisation " den nichldcutschen
Völkern nicht einmal das Mindestmaß von Auto -
nomie gewährt wird , solange darf die Herren -
»atioi , sich nicht wunden, , wenn die deutschen
und wahrscheinlich auch die andern " Völker sicll
abseits stellen . Darüber wird eS unter den Deut -
scheu leinen Streit gebe ».

Fch möchte aber an dieser Stelle die zwar
nicht aktuelle , aber immerhin wichtige Frage aus
werfen , ob die deutsche so; ialde »iokralisct >e Parte ,
in der Republik ihren Anhängern empfehlen
könnte , dem tschechoslowakischen Roten Kreuze
beizutreten , wenn es in dieser Organisation keine

Spracheusrage gäbe , wenn wir wirklich hier in
der „ höheren Schweiz " leben würde » . Ich glaube ,
daß auch dann die Sozialdemokraten zu dein
Roten Kreuz eine andere Einstellung haben

müßten als die bürgerlichen Parteien .
Welche Ausgabe hat denn d a S

R o t c . Kreuz ?
Das Rote Kreuz ist eine Organisation °. n,t

dem ausgesprochenen Kriegszwecke, die schweren
Wunden , die ein jeder Krieg einem jeden Volke

schlägt , einigermaßen zu heile ». Da diese
Wunden so furchtbar sind , daß die ganze staat -

lichc und militärische Organisation mit ihnen
nicht fertig wird , so wird schon im Frieden eine

große private Organisation bereit gestellt , in
deren freiwilligen Dienst dann sich möglichst viele

Bürger und Bürgerinnen stellen solle » Regie

rung , Kriegsniinisteriu », und alles , was mit
dem Militarismus zusammenhängt , fördern die

Institution des Roten Kreuzes , Und um nur

auch bei Antimilitaristen „ nd Friedensfreunden
Freunde und Anhänger ; » gewinnen , werden zum

Scheine dem Rote » Kreuze auch sogenannte
Friedcnsausgabe » zugewiesen wie erste Hilfe -
leistung , freiwilliges Rcltuiigswcffii , Ausbil¬

dung von freiwilligen Krankenpflegerin »«! ! nst » ^
alles Aufgaben , die auch in andere » , Rahmen
z. B. von den Gemeinde » oder andern reinen

FricdcnSorganisali . ' iic » go » ; g» , erfüll , werde »
tonnten . Sei de », wie immer , H a n p , a u ff
g a b e d c s R o t c „ K r e n z e s i s, Sie Lot -
bereit » » g für den Kriegsfall

Daß der lschcchvsloivakische Staat , die »' che -

chischc Ocffcntlichkcit dies Rote Kreuz fördern
und ausbaue » wolle » , begreife » wir . Der gröpic
Teil der Tscheche » bis weil in die Reihe » der

ArbcUcrschasl sind Anhänger drr Gewalt -

friedensvcrträac von Versailles und St . Ger -

main , die soviel Unglück über die besiegten » nd

soviel Elend über die siegreiche » Völker gebracht
hat . " » und welche ' de » Keim zu neue » Kriegen
in sich tragen . Tschechen , Polen und Franzosen
sind cnlschlossen , die Resultate dieses Schmach
frieden ? mit de » Waffen ;>, verteidige »: sie
fürchten das Erstarken der besiegte », gclucchlele »
und gcdcmüligicn Völler . AuS diese », Gnindf

rüste » sie in gewaltiger Weise , viel großartiger
als dir Mittelmächte vor de », Weltkriege , des -

wegen sind sie Anhänger des Militari ? » » ! » ,

deswegen brauche » sie für den Ernstsoll ein

starkes Rotes Kreuz . Tic Erde ffl »och nicht
trocken vom Blute der im Weltkrieg Gemordeten
und schon denken sie wieder an neues Vlniber

gießen .
Anders ist unsere Stellung zu diese » Fragen .

Wir scheu in dem Gewallsricde » von Versailles
keine endgültige Lösung , wir streben seine Re

visio » an , aber nicht auf dem Wege eines Krieges ,
sondern auf friedlichem Wege .

'
Tie zahlreiche »

Konfliktstoffe , die zwischen de » Völkern angehäuft
wurden , sollen allmählicl , beseitigt , der Haß aus
allen Seite » abgebaut werden . Nicht die rohe
Gemalt soll zwischen den Völkern entscheiden ,
wir streben eine neue Rechtsordnung zwischen
den Staaten a » , die das Zusammen und Neben -
einanderleben der Völker ermöglicht ; wir ürebc »
eine Welvcrsassiing an , welche Staate » » ud
Völler veroindc , in einem wahren Völlerbunoe ,

nicht in einem Völkerbünde , welcher das Werk
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Mg der Sieger ist : eine überstaatliche Ovgmtt
sation , welche die Lebensinteressen und die ge
meinsaine » Xtiiftiirgiifcr sicherstellt . Wir streben
eine Zukuiist a », in der die Freiheit aller Na
tione » verbunden ist mit dem Frieden der Gc -

samtheit : wir streben eine Form der Völker -

organisatio » an , lvelche den Endreim unserer
Hymne zur Wahrheit macht : „ Tic Internationale
wird die Menschheit sein . "

Ist es uns Ernst mit diesem Streben , dann

müssen wir uns auf den Standpunkt stellen :
„ Nie wieder Krieg . " Dum müssen wir

uns auf einen vollkommen ablehnenden Stand

punki zum Militarismus und allen seinen Ein -

richtnngen stellen : dann dürfen wir niemals auch

mir daran denke », „ Mammen gegen Vvlksrechte "
einzutauschen Wir bewilligen keine Kanonen
und kein Kriegstverkzong ; denn wir wollen nicht
mehr durch ein Vlntmeer waten wie in den

Fahre » des Wellkrieges . Das ist unsere äussere

Politik , für welche wir die Arbeiter dieses
Staates , für welche wir die Majorität der Bc

völkerung des Staates gewinnen wolle ». Stellen

stch die deutschen sozialdemokratischen Arbeiter

auf diesen Standpunkt , lehnen sie den Krieg , sei
er wie immer geartet , ab , dann brauche » wir

auch kein Rotes Krrnz . Sann lehnen wir den
Eintritt in diese Institution ab . auch wenn uns
volle nationale Gleichberechtigung zugestanden
lvird : dann ist es auch nicht notig , daß der Ver -

treter der Arbeiterschaft gemeinsam mit dem

Herrn Weibbisckios Frind sich mit den Machern
des tschechoslowakischen Roten Kreuzes an einem

Beratungstisch zusammensetzt und berät , wie die

Wunden , welche der nächste Krieg uns schlagen
wird , geheilt werden . —cl .

kommunistischer Ideologie und Versa »

ae » ihrer Kampf , iiethe - de» bezeichnet werden . Das

Aufgebe » der Eigenbrödeleie » der einzelnen Orte

und Bezirke und die Zusammen, ' assnng in eine

zentral organisierte Partei ist eine Notwendigkeit
des Befreinngskampses der Arbeiter . Diese Er -
kenntni « ist Gniiidjas der sozialdemokratischen
Partei , weil sie eine Parle ! des Klassenkampfes
ist und weil sich ihre Interessen mit denen der vor »

wärtsstrebenden Arbeiterklasse vereinen . Nicht so
ist das bei den ^ Kommunisten " , wie das durch ein

Referat ihres Mandern BezirkSver -
i r a » e n s in a n n c s Schubert bewiesen wurde .
Er sagte , daß die kommunistischen Führer zwar den
Willen habe » mögen , doch sie befinden sich in ge »
si ch e r t e r Stellung » nd sind dadurch dem
proletarischen lieben entfremdet und weichen viel¬
fach den . Kämpfe » aus . Den übrigen . insführiin »
ae » diese « „ . Kommunisten " war unschwer zu enr -
nehme » , daß es sich ihm darum handelt , den völ¬
ligen Zusammenbruch seiner bisherigen Auffassun¬
gen durch die Befürwortung und Förderung einer
„ Bereinigten Arbeiterpartei " „ ich eigenem Mn -
ster pi verdecken . "

Die „Freiheit " gibt noch einige Stellen ans
dem Berichte de ? . Kaadener Genossen wieder und
bemerkt zum Schlüsse treffend :

„ Tah die ganze Arbeiterbewegung diese ?
Staates nicht ein Abbild der geschilderten traun -
gen Verhältnisse im Kaadener Bezirke ist . das ist
den sozialdemokratischen „ Aerräteni " zu dank n.
Diese Wahrheit wird allen komniuiitstisch . ui che -
schichlssälschunge » zum Trotz einstmals in den Gc -
Hirnen aller Arbeiier Eingang finden . "

gltikilliS .
„ Aerirrung und Verwirrung . "

Unter diesem Titel besaß ! sich die Tcplitzer
„Freiheit " im Leitartikel mit dem Tefaelc der

Ideologie und der Methoden der . Kommunisten .
Als Schulbeispiel für das Teplitzcr Kreisgebiet
führt unser Bruderblatt den Kaadner Be -

z i r k au , wo die . Kommunisten einst „siegten " , dank

ihres Sieges aber von der einst mächtigen Arfai -

terh ' wegung des Bezirkes nichts übrig gebt eben
ist als ein T r ü m m e r H n u j c n. Die „Frei¬
heit " zitiert Stellen aus einem Berichte eines
Kaadener Genossen , der die Verirrung und Ver¬
wirrung der dortigen Arbeiterschaft infolge der
kommunistischen Tätigkeit unter anderem folgen -
dermaßen schildert :

„ Durch die Parole „ Einheitsfront " haben sie
die Verwirrimg unter sich vergröbert . Im Bezirke
. Kaaden wurde ein beträchtlicher Teil ihrer Genos¬
sen aus einen Weg gebracht , der näher betrachte «,
eine Rnckwärisbewegung in eine Zeit
bedeutet , wo der politisch organisierte Kamps der
Arbeiterklasse noch in den Anfängen war . Dieser

Teil der kommunistischen Mitglieder will von Ihrer
eigenen Parteileitung nicht » wissen , wollte den
1. Mai nicht als „ Kommunisten " abhalten , hat in
Klöfterle eine Unterhaltung als „ Bereinigte
Arbeiterpartei " veranstaltet , und beabsich -
tigt , bei den kommenden Wahlen in die Gemeinde
nicht unter kommunistischer Flagge , sondern al «

»Boreinigte Arbeiterpartei " in den WaUkampf ein -

zurückgehen , weil da » einer Befohunq de » luiiLber .
diese » Gebietes haben längst eingesehen , dasz sie
ihrem Interesse nicht dienen , wenn sie auch weiter -
hin aus dem Wege deS Streites wandeln , sie wol -
len ober auch nicht den Weg zur Sozialdemokratie
zurückgehen , weil da » eine Bejahung des unüber -

legten und ganz zwecklosen Austrittes aus uiilexer
Partei gleichkäme ; sie wollen sich aber politisch de -

tätigen , und daher „ Bereinigte Arbeiterpartei " .
Diese Neubildung kann wohl nicht als Fortschritt
zu einer höheren Phase des politischen Kainps : s an -

gesehen , sondern als der Zusammenbruch

. i ■' .
• . : jct

Der ograrisch . sozialist . sche Konflikt in der
Koalition , Die agrarisch - sozialistische Preßfehde
nimmt ihren Fortgang . Zu der von unS bereit ?
zitierten Beschwerte des „ Benkov " vom Mit « ,
woch erklärt da « , . Br vo Lidu " : „ Als die neue
Koalitionsregierung gebildet wurde , forderte der
agrarische Klub die A n f h e b u n g der Zölle
auf alle Produktionsmittel der
Landwirtschaft und auf die Lebensbcdarfs -
ariikel des Landvolks , damit diese « in freier in -
ternationaler Konkurrenz so einkaufen könne , wie
es seine Erzeugnisse verkauft . Wir erklärten da -
mals offen , daß wir diese Forderung gnindsätz
lich anerkennen und begrüßen , weil die agrari -
scheu Parteien ihren bitcherigei , Grundsatz :
„ Wenn Zölle ans Induslricprodukte . so auch
Zölle auf landwirtschaftliche Waren " , aufgegeben
hatte . Der agrarische Klub sohle seine Forderun -
gen nicht durch , weil er sich nun zu diesem
Grundsatz neuerlich bekannte . Anstatt der Forde -
rung der Aufhebung der Zölle stellte der agrari¬
sche Klub die Forderung nach Erweiterung
der Zölle auf die landivirtschaftlichen Produkte
auf . Der Standpunkt der Staatspolitik war
auf der ursprünglichen Forderung der
Agrarier aufgebaut . Die agrarischen Zauber -
künstlet kämpften ein Jahr für das gerade Gegen¬
teil , deshalb konnten sie nicht befriedigt werden .

Dasselbe . Kunststück führten die Agrarier mit der

Bcrmögcnsabgabc und der VermögensznlvachS -
steuer durch . Das Regierungsprogramm wollte
die Vermögensabgabe sozial gerecht uovellisieren ,
das heißt , den HauSler » und kleinen Landwirten

ermäßigen . Die Agrarier wollen dieieS Verspre¬
chen zugunsten der bäuerlichen Millionäre a » S-
nützen . " Auch das „Cefke Slovo " befaßt sich mit
der - Uitzufriedenhcit der Agrarier , l ) ält die Artikel
des „ Benkov " für einen Angriff gegen die eigenen
Minister und memt schließlich , daß sich das Or¬

gan des Ministerpräsidenten dessen nicht bewußt
ist, daß die - Koalition ein Kompromiß bedeutet .
Der Konflikt zwischen Agrarier » und den Sozia ,
listen ist also in voller Schärfe ausgebrochen und
wird wohl dazu beitragen , die Koalition weiter

zu unterminieren .

Di « Rolle des Abgeordneten Johanis bei der

Auflösung deS Schnhmacherverbcmdes ist noch im -

mr nicht geklärt . Im gestrigen Morgenblatt

des „ Prabo Lid n " erklärt Johanis die gegen
ihn erhobene Beschuldigung des „ Rüde Pravo "
für n n w a h r und erfunden . Im übrigen
Teile seiner Erklärung schiebt er die Schuld für
die Auflösung , des Verbandes den — Kommuni¬

sten zu . DaS Abendblatt deS „ Pravo Lidu " stallt
fest , daß weder der . Vollzugsausschuß der tsche¬

chischen sozialdemokratischen Partei noch der Ab -

geordnetenklnb niemals und in keiner

Nicht »t ii g für die Auflösung d e 3

komm uni ( tischen 3 ch » h m a ch e r v er
b a n d e s eingetreten seien n » d basz diese

Vtaßnahm ? weder mit ihrem Willen noch mit

ihrem Wissen erfolgt ist. Aus grundsätzlichen Mo -
trvcn sei der Abgeordnelenklub beim ' Ministerium
des Innern eingeschritten , um die Auflösung des
Verbandes rückgängig - u machen , lieber die Br

schnidiguiig geg enden Abgeordneten Johanis sagt
das Abendblatt des „ Pravo Lidu " aber

nichts . Die „ S e s k o s I o v c n s k e N o v i » v
"

jedoch schreiben : „ In diesem Moment herrscht be¬
reits Klarheit . Abg. Johanis ist ein p o l i t i -

scher L e i ch n a m, die Partei hat ihm daS
Mandat zur sozialistischen Konferenz nach Ham -
bürg abgenommen und , >vie wir erfahret «, lvird
der Genannte zur Zn rückleg » n g des Ab - -

g c or d n c tc n ma n da le s aufgefordert wer -
den , weil seine . Handlung als unehrenhaft
be zeichnet wird . " — Es liegt wohl im Interesse
der tschechischen sozialdemokratische » Partei , die

Affäre des Abg . Johanis möglichst vasch klar

zustellen .
» o « Q ( wo » QO « eotHKH > oo < > eoQQ9s > < XMHH .
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Her HaMÄmger Kongreß .
Beratungen des V? ganilat ! ons ! omil6s .

Parteitag der deutschen Nationalsozialisten .
Der „Pressedienst der deutschen nationalsozia -
listischen Partei " — so etlvas gibt es auch schon
— meldet aus Aussig , daß der Parteitag der
dc - nlschen Nationalsozialisten honer in der ersten
Hälfte September in Eg c r stattfindeil wird .

Die ungerechte Bodenzuteilung an Sport «
und Turnvereine , r ' buf der la-itltouirl -fchastilichcit
' AnSstellu - »g in Prag gibt es eine Abteilung d. ' S
staatlichen Bodenamtes , in der sich auch eine
Tafel befindet , auf der die Größe des den Sport -
vereinen . zugeteilten Beden » verzeichnet ist . Ins¬
gesamt wurde » für Zwecke der . Körperkultur
537 . ( iO Hektar beschlagnahmt . Es ist mm inter¬
essant zu erfahren , wie die einzelnen Sportvereine
mit Beden bedacht worden sind . Der So k ol
erhielt 288 . 44 Hektar , die tscherlsischeii sazialdemv -
Iva tischen Turner ( A. T. I . ) 17 . 73 Hektar , der
C r c 1 5. 01 Hektar , die kommunistischen Turner
( F. D, T, I . ) 3 . 34 Hektar , die deutschen
Turnvereine 9 . 5 5 Hektar , Sportklubs
22 . 53 Hektar , G. enieiiiden und Schulräte 170 . 03
Hektar , verschiedene Vereine 11 . 75 . Hektar » nd
freiwillige Feuerwehr 2 . 02 Hektar . ' Aus dieser
llcbarficht ist zu ersehen , daß der Solol fast allen
den den Sport - und Turnvereinen zugewiesenen
Boden erhielt . »KÜrreitb die proletnrisckzen Turn
vereine sich mit einer ganz geringen Boden ^ nwci -
fting begnügen ni - nßlcii . Für die deutschen Tun « -
vereine ( es sind in dieser ' Ausstellung all « znsaii «-
mcngesa - ßt ) lxit das B . denaint nicht mehr als
bloß 0 . 55 . Hektar übrig gehabt .

Hamburg , 13 . Mai . ( Eigenbericht . ) Die
. Kommunisten haben zum Psingstlongrrß der In -
ternatlonalc »' . aucherlri Vorbereitungen zu
Störungen getroffen , sobasz das Organisation ^ -
komitcc , das heute vormittags zusmnmen . rai , sich
gezwungen sah . zunächst einen Beschluß über die
Nichtzulassung einiger Deputationen zu fassen .
Die kommunistische Presse teilte mit , daß sich
eine kommunistische Abordnung zum Kongreß
begeben werde , um ihn zu einer Erklärung aus -
zusordern . Auch die Massenkundgebung der

sozialdemokratischen Arbefterschast am Psingst -
montag , auf der dreißig ausländische Genossen
sprechen werden , soll gestört werden . Die Hain -
burger Arbeiterschaft wird jedoch für einen un .
gestörte » und ruhigen Vorlauf de » Kongresses
Sorge zu tragen wissen .

Das Organisationskomitee beschäftigte sim in

geschlosicner Sitzung mit der Frage der Zulas -

sung einzelner Parteien und rein technischen
Fragen . ES wird am Sonntag noch einmal tagen ,
tvorauj dann die W i c n e r A r b c i t s g c m e > n -
s ch a s t ihre Beratung beginnen lvird .

*

Sitzung der zweiten Iiternntionale .
Berlin , 18 . Mai . Wie der „ Vorwärts " be¬

richtet , ist gestern abend in Hamburg das Exe -
l u t i v k o m > t e e der zweiten International «
zur Vorbereitung der E i n ig » n g s v e r h a n d-
l ii n g e n znsammcngc Ire tcn . An der Sitzung
nahmen «eil : De Bronckere I ' iZetgicn ) , Bänder -

l Velde ( Belgien ) , Troclstra ( . Holland ) , Tom Shaw
s ( England ) , Stämmig ( Dänemark ) , Branliiig

( Schweden ) , Wels ( Denis - kiland ) und einige en -
derc Vertreter . Das Organisationskomitec dcü
Ausschusses tritt Herne vonnitiags zu cftier
Sitzung zusammen .

Vit Auhrlosten . — Sronzöiiidio
Bedingungen .

Was alles Poinearc „ erilärt " .

Paris , 17 . Mai . ( HavaS . ) Ministerpräsident
Poincarc erklärt « in der Sitzung des Finanz -
und AiißeiianöschnsscS der Kammer , dir Ein
nah m c ii ans dem besetzten Gebiete
decken die O k k u pa t i o s k o st c n. Die täglich
nach Frankreich und Belgien transportierte

Menge vmi Brennmaterial hat die deutsche Ton¬

nage vor der Okkupation erreicht . Des Erträgnis
der Gefälle nimmt ständig zu , die ut Verfügung
stehenden Lager sind sehr beträchtlich und die ein -

gehobenen Abgaben kompensieren reichlich die

Kosten . Tie ' Aktion im Rnhrgcbietc trägt
mehr ein als Frankreich crwartei

hat , als es beschlossen hat , das Pfand bis zu
dem Zeitpunkte der Erfüllung der Verpflichtungen
Deutschlands zu behalten . Die Erklärung wurde

zur Kenntnis genommen .
Die Gesamtausgaben für das Ruhr -

gebier betragen bis zum 1. Mai 03,000 . 000 FrcS. ,
von den 01 Millionen auf militärische

Ausgaben und 2. 0 Millionen auf die
Ausgaben der Z i v i l v e r w a l l u n g entfallen
( bekanntlich ist aber das Militär nur „ Bcglei -
lung " einer Zivilaktion ) . Tic Gesa » , lein -
nahmen beziffern sich auf 72, <100 . 000 Fres . ,
von denen 30 Millionen Frcs . aus d ' s Ertragnis
der Z ö l l c , der F o r sie , ans die G c l d st r a •
sc ii usw . und 30 . 8 Millionen Frcs . auf Sa ch .

Ziffern « gen entfallen . Iii Besprechung der

' EisenbahnVerwaltung sühn « Boincare

. aus , daß die Za h l der F a h r k i l o m e t er von
> 31 . 000 ( am 18 . März ) auf 50 . 000 Anfang Mai
- ge st ic gen ist. Die Zahl der Reisenden ,

welche am 15 . April 17 . 000 täglich betrug , ist
am l . Mai auf 26 . 000 gestiegen .

In Erwiderung von Anfragen erklärte Pom -
rare wörtlich , nach seiner Meinung könnte an
eine . Herabsetzung der deutschen
Schul d nur dann gedacht werden , wenn sie
durch eine Herabsetzung der inter »
alliierten Schulde n kompensiert
würde und unter der Voraussetzung , daß das
linke Rheinufer als Garantie der
Sicherheit Frankreichs genügen wird .

Religion nutz Prosit .
Von Max Adler «Dresden ) .

Im Rahmen einer vierbcindigcn rcvoln -

tionären ' Wirtschaftefritik der Zeit unter dem

gemciiisainen Titel „ Die wie Hand " veröffent¬
lichte llpto n Sinclair kürzlich die unge¬
mein aufschlußreichen Ergebnisse seiner Studien

über die Zusammenhänge des Kapitalismus mit

den Kirchen aller Glaubensbekenntnisse . ( „Reli¬
gion und Profit . " Der Neue Geist - Berlag , Leip¬
zig. ) Die Kirche als Diener und Knappe des

großen Geschäfts , als wichtiger , ja unentbehr¬
licher Bestandteil des mammonistischen Systems ,
als Geldiiiafchinc , die Eigentum besitzt und ver -

Ivaltet , wird hier mit Scharssinn analysiert und ,

wo es notti ' t . aus ihrer gemeinschädlichcn ine -

taphysische » Bermlimmniig geschält . „ Dieses

Buch " , schreibt der Autor in der Zueignung , „ist
eine von einr . neuen Gesichtspunkt ausgebende
Studie des U versinnlichen als einer Einkommen -

quelle und eines Schildes der Bevorrechtung . Ich

habe die Bibliotheken daraufhin durchforscht , wie

niemand zuvor . Wer es liest , wird sehen, daß es

geschrieben werden mußte . Es hat sünsnndzwanzip
Jahre Nachdenken und ein Jahr Forschen er -

fordert . Es enthält die Tatsachen . "
Bon der »»verhüllten geschäftlichen Ans -

Nutzung der Priesterschast im alten Ärbylonien
und Assyrien , deren Tempel die organisatorischen
Zentren des Sklavenhandels , de » Darlehen « und

Grnndstiicksunternehmnngen im Lande waren ,
über den päpstlichen Ablaßhandel des späten
Mittelalters zur notorischen Geschäftsiüchtigkcit

ein ebenso gerader und folgerichtiger Weg, wie
von den gefälschten PanlnSbriesen , die das
Sklavenlos als gottgewollte Einrichtung Priesen ,
bis zur nationalökonoinischen Theorie des edlen

Pfarrers ' Malchins , der die wirtschaftliche Aus -

bentniig der Armen und ihre Austilguug durch
den brutalen Daseinskampf ganz in Ordnung
indel .

Die Kirche betätigt sich heilte mit Borliebe

in der Politik und im öffentlichen Leben , einer -

eits , um Begünstigungen zu erlangen , anderer -

feite , weil sie so in der Lage ist , ihre . Hand
andauernd über dem Verwaltnngsvermögen zu
falten . Der Staat gewährt ihr Steuerfreiheit des

Kirchene ' igentirms , ' Militärdienstbefreiung , gele -
gentlich auch freie Fahrt aus Eisenfahne », man

überläßt ihr die Aufsicht über Erziehnngcan -
stalten , die finanzielle Gebarung bei wohltätigen
Sammlungen usw . Wem es gegönnt ist, einen

Blick hinter die Knlisien dieser . Kontroll - und

Sammeltätigkeit zu tverfen der weiß , wie viel

dabei fiir die Kontrolleure und Sammler entfällt .
Den größten materiellen Borteil aber zieht die

Kircfa aus ihrer engen gesellschaftlichen und Wirt -

schaftlichen Verbindung mit den reichen Glanbens

genossen . Für dies ? Jntcresienverlnüpfung bringt
Uplon Sinclair » Schrift eine Fülle interessanter
Beleg « bei . So trugen die Prolestpctitionen gegen

Asqniths Borlage znr Einschränkung des Bierver

kanfs tausende von Unterschriften a « S den Kreisen
der Geistlichkeit . lieber die Ursache ihrer ab -

lehnenden Haltung schreibt Professor . Henry C

Bedders in seiner Abhandlung „Christus und die

soziale Fragt " : „ Es ist vor kurzer Zeit von auto¬

ritativer Seite festgestellt worden , daß ASauiths
Mäßigkcitsvorlage im Parlament durch d! « Opps -

der neuzeitlichen Kirchen des ' Abendlandes führt j sition der Geistlichkeit zu Fall gekonynen ist, die

hre Ersparnisse in Branereiakticn

angelegt hatte , deren Erträgnis durch das

Olesetz leicht hätte verringert luerden können . "

Diese Anteilnahme des Klerus am Bier wirkt sic'
im ganzen Politischen Leben lHngiands aus . „ Ter
Wirt verwirrt die Wähler mit Spirituosen , der

Pfarrer mit Spiritualicn, " scherzt Sinclair bitler .

In der „Antisozialistischen Union " und in der

„ Liga zur Verteidigung von Freiheit und Eigen¬
tum " finden sich Vertreter beider Interessen »
gnlppen in schöner Eintracht zusammen . Zu den
Leitern und Förderern dieser beiden reaktionären

. Kampforganisationen gehören nebcn Tory - Poli -
tikern und Grundbesitzern hervorragende Mit¬

glieder des hohen Klents und Schnapswirlc
oberster Ordnung . Bei einer von der genannte »
Liga einberufenen Versammlung , in der W. H.
Mallock , ein Meistersophist deS römischen Katho -

liziSinnS , ans die Sozialisten losgelassen lvurde ,
sah Sinclair einen Bischof und ein Haifas Dutzend

Mitglieder der anglikanischen Geistlichkeit gemein¬
sam mit den Sekretären der Bereinigten Brauerei -
lyeseltschaft , der Wein - , Branntwein - und Bier -
Handels - lfasellschaft und drei oder vier andern
' Alkoholmagnaten auf der Tribüne sitzen.

Unter den amerikanischen Kirckzensystemen
hat Upton Sinclair insbesondere die katholische
Kirche und ihre eigenartige Funktion im Ttzirt -
schastSleben der Bereinigten Staaten mit Sorg -
sali studiert . An sie wenden sich die Kapitäne der
Industrie und Finanz um . Hilfe gegen die Unzn -
friedenhelt der Massen . Der Kadavergehorsam des

dogmatischen Katholischen verheißt arbeitswilliges
Rtenschenmaterial . Außerdem braucht man gefü¬
gig « Wähler , um Profitable Zolltarife dnrihzu -
drücken , man braucht entsprechend bearbeitete Gc -

schworen « znr Verurteilung von Streikagitatoren ,

und man braucht vor allem Streikbrecher . Für
derlei Zwecke leisten die durch die Dressur der
katholischen Kirche hindurchgegangenen Geistlichen ,
Lchrcr , Redakteure » nd Politiker vortreffliche
Dienste . Der Stahltrnst , der Fleischtrust , der
Kohlen - , Branntwein - , Verkehrs - und Oleldtrnst ;
sie sind heute die zuverlässigsten Stützen und Bor -
kündeten der katholischen Maschine : denn sic
wollen , wie diese , ( eine freien , intelligenten , sich
selbst verwaltenden Bürger , sondern Sklaven -
häufen ; diese industriellen Ausbeuter sind es , die ,
obgleich meist Nichtkalholiken , die Hanptqnellen
des kirchlichen Wachstums nähren , Sinclair gibt
einige scharf beleuchtende Sitnationsbilder aus
den Kohlengruben der ( protestantischen ) Rocke -
fellers . in den Rocky Mountains . Tie in diesen
Gruben arbeitenden Bergwerkssklave » sind ihrer
großen Mehrzahl nach aus europäischen Ländern
cingetvanderte Katholiken . Sie Hausen nach den
beschworenen Zeugenaussagen , die während des
großen Streiks von 1914 von einer staatlichen
. Kommission ausgenommen wurden , in Höhlen ,
Lochern und Gruben zusammengepfercht , die
Schlveineställen gleiche », zur Arbeit angetrieben
von ' Aufsehern , die ein geistlitfar Zeuge „gottes¬
lästerliche Bulldoggen " nennt . Das Schnlgebände
ist baufällig und zum Unterricht absolut ungeeig¬
net , die Klassen sind überfüllt , lieber die - Haltung
der Polizei gegenüber den Sweikenden

~
besagt

der Kommissionsbericht : „Totgeschossen wurden
fünf Arbeiter , ein Junge und dreizehn Frauen
in der Zeltkolonie der Streikenden von der Miliz
und Mache , oder sie wurden erstickt und zutode
verbrannt , als diese die Zelte anzündete , in denen
sie ihre Wohnung aufgeschlagen hatten . " Während
verschiedene Geistliche der protestantische » Kirchen
vor der Kommission Zeugenjchasl ablegten über
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Düsseldorf , 18. Mai . sWvlff . ) Tie gegen daS
Werdencr Urteil von Krnp von Bohlen » nd - Hal -

bach sowie de » Kruppsch- ,,Tirrfiorert cingeleglc
SiebtftOH ist fjcitfc van beut STlcuifionSfjc •

richte in Düsseldorf verworfen worden .

Dagegen ist dm vom BetriebratSmitglied Müller

eingelegte Revision zugelassen worden .

9 ? cr : ' " lüö ^ ir - r SU ' d : A "' ' ein¬
las h.

Part ? , 17 . Mai . ( HavaS. ) Die interalliierte

RH: i »l - zndSkominisston stet 712 neue Answri

sungon angeordnet , die zn », größten Zeil Li sei ,
bahn - und Zollbeamte treffen .

En LWeit ? 5 Sii ' /fc »e. ' Wiener H ! cn -

lrezie ? im Sterben .

Wien . 18. Mai . (Eigenbericht . ) In drin be¬

finden des Genossen 2 t i I l, der bei den Vorfal¬
len in Favoriten am t . Mai durch den Schuß
eines Hakenkreuzlers schwer verwundet wurde , ist
heute eine Verschlechterung eingetreten ,
so daß er dewnsstloS wurde und i in Sterbe n
lieg, .

lhcnosse 3tili war als Ordner bei der Hak . u .

kreuzler - Temonstration anwesend und wurde vo »
einem Hokenkreuzler in den Unterleib geschossen .

D! eWah! f : ' ' 0pagc ! Ndadi . ' rS ^. AarzöLlÄen
Wien , 18. Mai . In der Obinüiinerkonfera z

der Partei der schnxirzgelben Legitimi ' ten wurde
beschlossen , bei den bevorstehende » Wah - n selbst
ständig vorzugeben , da die christlichsoziale Partei
de » a » sie gerichtete » Vorschlag wcaeii eine - Zn -
sannnengcbens unbeantwortet gelassen lxit . Tw
Partei wird in den einzelnen Aabltreiseit Dahl -
aiiSschnsie einleben und zu den Besyrechiznozn
dieser Wahlanc schüsse auch' jene christlichsozia' lev
Politiker einladen , die dem nloiwrchistischen Pro -
gramin t ' abestebeii .

Die gr! echl ?K' t ! irlilthen L?rfzmi1 ? ungen
zttsch aq » ; « .

Lausanne . 17 . Mai . ( 7vivaS . ) Die direkten
griechisch türkischen Berh . andliingcn sind insolge
der ans Angora eingelangkeit Anlivori gescheitert .
In dieser tvird erklärt , daß die Angora -
regie rn n g absolut an der Zahlung vo » ! Rc .
paratio » en seitens Griechenland festhält
und

^
dir G egenforder n n g Grieckzenl ' iids

betreffs der durch die Flüchtlinge verursachte »
Auslagen zurückweist . ISnki Pascha und
Beni elos einig ' . ev. sich , den . Konflikt dem
F in a n ; a n S s ch n ss e der FriedcnSkon «
s e r e n z abzutreten . Es verlautet . Venire -
loS und Alcrandris hätten dem General Pelle
versichert , G r i c ch e n la n d »verde kein II l t i -
mal » m an die Türkei senden .

t-

itlnqvifsc der Griechen ?

Pvris , <7. Mai . ( Tsch . P . B. ) Nach einer

Meldung aus Konstantinopel verösfensticht der
k h c m a l i st i s ch e G c n e r a l st a b folgendes
Komiminigne : Ii » Sektor von 2 in yrna haben

f e i n dl i ch c Unterseeboote den Versuch
gemacht , Dikcli zn nehmen . Sic sind aber ge -
zwnngen worden . sich in der Richtung aus Mv
tilene zurückzuziehen Nach einer weiteren Mcl >

dung ist a » der asiatischen Küste eine

lebhafte Tätigkeit griechischer tt n t c r s c e -

boote zu beobachten .

die an de » Streikenden verübte » Greuel , trat vo »

ihren katholische » Seelsorgern lein einziger für
sie ein : wohl aber predigte einer vo » ihnen
während des Strüks über die beliebte Textstcllc :
„ Müsziggang ist aller Laster Anfang . " Ein glaub
Würdiger Zeuge des ganzen Streiks schreibt an

den Verfasser : „ Tic katholische Kirche schien mit

den Elescllschaften ans eine » ! sehr lierzlichcii F

z » stehe ». Ich kenne kein Beispiel während des

EoloradoKohlenstreiks oder zn einer anderen

Zelt oder an einem anderen Ort , in dem die

katholisclw Kirche ein besonderes Interesse an der

Sache der Arbeiter genommen hätte " - Begreif
lich , das ; sich ihr die Svmpathien der Großuiiicr -
nehmer aller . Konfessionen zuwenden . Ein

jüdisckwr Millionär i » Baltimore schenkte der

katholischen . Kirche ein Vermögen , im » ihre Mittel

im . Kampf gegen den Sozialismus z » stärken .

Die katholische Kirche ist heute anerkannter -

mähen ein Hauptvfcilcr des Kapitalismus . In
Amerika versu - st sie über ctiva 1 . 1000 Kirche » ,
14 Miktionen Gläubige und eine halbe Mllliardc

Dollars Eigentum , wofür sie keine Steuer bezahlt .
Sie spekuliert nicht nur in Branerciakticn und

anderen Indiistricl ' apiercn , sondern auch in

Grundstücke » . In Europa aber besteht die Zu-
sammenarbcit vo » Abevglanlacn und Geschäft

schon an die tausend Jahre . In Spanien können

heute noch nickst die Verbrauchssteuern abgeschafft
werden , weil die Jesuiten an ihrer Aufrecht -

crhaltung interessiert sind . Das Land wurde in

den Marolkekrieg getrieben zur Verteidigung der

Bergwerke , die . wenn auch nicht nominell , so doch

tatsächlich den Jesuiten gehören . In Deutschland
war es Bismarck , der Meisterzyniker des Junker -

tums , der nach der Beendigung des Kultur¬

kampfes die katholische Zentrumpartei zum „ Gc -

AuzlM .
( dUitc ) i » d die Sk iKh ii 1 "c' j ' . *{!.

Enno hat sich bes. , , stich vor einigen Tagen
. . lSiirch arg blam. erl , das, er erklärte , er habe den
Baneensiihrer Roh bach zwar empfangen , bis
dahui aber nichi gewußt , wer Neszbach eigentlich
,e >. Run erzählt der völkische Abgeordnete
Witll « -Ii sciiiein „Ten,scheu Tageblatt " . c3
et in cht wahr , das d: e Kanzler ' über Roß -

dam nichi iiiwriiiier ! war , als cr ihn empfing ,
und ebensowenig sei ivahr , dasz Enno den Ab .
geovdiietcn Herr » v. Graesc vor Unbesonnen¬
heiten gewarnt habe , ivie Enno in der gleichen
Sitzung erzählte . Richtig sei vielmehr , „dasz
wer L i' ie i die Pedeutnng des Herrn Roh
dach und über Ziel und Zweck der von ihm
geleiteten Ingendorganisatioii durch eine Pol !
tische Persönlichkeit genau unterrichtet
werben ist und das , er infolge dieser Unter
itchtiiiig Herr » Kombach empfangen bat . Die
iiiT ^cUtc ^it biv» töoidh ?fan $Icr $
rttt - stäche sehen ucn , Wii ; ( c s Igenderitiahen ans :
(ycacic l »ii in verschiedene » Besprechungen
Herrn Euno zum An cd nick gebracht , „das ; es
iedglich da-. - st . idic - ü der i rersckzaft der Frei .
heitSpartci gewesen sei, iv - emt die röltische
Ingend , die du . . - die amtlichen OuAercicn
b' . S ansi - P. ' nt z- . re . zt ward : » sei , sich von 11»-
och . - nnei heilen t . . her zurückgehalten habe . Herr
Euno Istt

_ verseht ! , unserem völkisckte »
FsiHrer dafür seinen Tank auszuspre -
che ii ". Diese „. ' . e. üä lnngen " da - Abgeord¬
neten Psttflc gcslatceii einen tiefen Blick hinter
die K' lstissric und zeigen de » Reichskanzler Dr .
Ellli - o in feiner völligen prlitifchen Httslosigleii .
Es scheint , das ; sich >» der nächsten Umgebung
1- cs Neilh . ' - kanzters insennaterijche Kräfte bcsin
den , die a. isschliehlich b- strebt sin ) , das Aichehe »
der Reichsregicrnne , zn schiidigcn . Do behauptet
sich z. B. I >art »äckig das Gerücht , das; der

Privatsekrctär Ennos Vorsive >- der eines

deiitschiiatioiialcii Vahwcrcias in Berlin ist
und disz in seiner allernä - . l steil lltngebnng ei »

AUachS arbeitet , der einem sogenannten „ n a t i o-
n a l c n St [ n [ V ongchön - Dieser „nationale "
Freiherr soll auch den Empfang des Herr » Roß¬
bach und anderer Bairdev sichrer vermittelt

haben . Eiitwedln : gelingt es . Herrn Cun - v , die
mit Drohungen garnier : - n Tichati - ptiingen Wuk »
lcs glati als Lügen '>.< er,weifen , oder seine Siel
lung wird nnlMtbar . Ten » in einer Zeit der

»richten innen - und außenpolitischmt Spannun «
gen wäre Deutschland mit circrn - Kanzler , der
daii » mit den Revanchepolitikern so eng liiert

erschiene , miserabel g. d,c >i : -

Die srauzvsiiche 2ozialdr >nokeatie nr . d der

Hamburger Kongreh . Ter Nationalrat - er T zia -
listischen Partei Frankreichs hat Montag in Pit »
lraur zunächst die Delegierten für den Sozia ,
listen long resz in Hamburg eruanilt . Weiterhin be -

schäfligtc sich der Rat mit dein Entwurf der S la -
tuten , der dem Hambueger Kongrest vona legt
werden soll . In einer Entschliejinng wurde grsor -
der », das , in diese Statisten die Bestimmung a»s -
gcnommc » werde , wonach die Beteilig » 11g
einer sozialistischen Partei an der R o a i cr » n g S
mach , die A » S s ch l i e s, u n g ans d' l ' i Boll -
' , » a sa » S schu st der Inlervalionakc ' b sich
zieht .

Die dänische » Rcwerkschasten gegen die Ruhr
bcscdiing . Der Ausschnst der Vereinigte » däni -
scheu Ge>verllck )asleii hat dem Kopenhagner ira ».
zösischeii Gesandten folgende Protestreiolistion
überreicht , mit d' in Ersuchen , das Schreiben an
den Ministerpräsidenlen Poincarä weilerziileite »:

Der am 12. Mai tiiJ . ' l pi einer Zwang oer -

fgmiiielte Aii- ischiist der Bee . i ' : » Gcwcrls- iiaslc »
spricht seine Trauer »iid seine " i eüstung über die

seitens der französischen Regierung erfolgte Ae «

sehung des liiilirgel ' ieis » » ? der damit verbände »
neu Gewalttaten aus . Di . W: e »ergutmachnn - g,s

schüft " zuließ , zum grostcn Knbl . aul e>. der aus dem

Rücken des bciregenc » deutschen Ü- ostcs - virieben

ivurdr . Ilm alle Profite , die matt der Rüstungs
iiidiistrit , den Haiidc >sbara » e >i , d ' n Großagrariern
zuschanzte , hat sich die Betvitligiingsmaschiiieeie
des Zentrums in erster Linie verdient gemacht .

ritoi ' ch liefern auch die anderen d- ' gmatisckieii
. Kirchen Beiträge zn dem Kapitel „Religion und

Profit " . Aber die katholische Kirche ist der Typ :
den » sie Kit die Idee deS Geschäfteniachens unter

dem Deckmantel der Philanthropie und im beilige - !

Namen Christi zum System ausgebildet . Wie sie

sich die Auswirkung dieses Systems ans h in

Boden der Sozialpolitik denkt , t - v r. it mit großer
Offenherzigkeit die Enzyklika d ä' rbcitcrpapstcs "
Leo XIII . vom Jahre 18! >I er „ Die Bedin

gilngcn der Arbeit " , wo es heiß : : „ Die Haupt -

fache ist die S i ch c r st c l l n n g des Privat -
e i g c ii t » in s durch g c s e t? l i ch e Vers » -

g »' n g und die Polizei . Besonders Wesen »

lich in b' efcn Zeiten lüsterner Gier ist, die Menge

innerhalb der Grenzen der Pflicht zu halten

Kirchen werden mit Gelb gebaut . Es ist
selbstverständlich , da st die Reichen , die es in erster
Linie lnirgebcn , dafür eine , dominierende Stellung

und den ' Schutz der kirchlichen Autorität vcr -

langen . Wohl gibt es heute bereits viele Geist -

liche . die mit der proletarischen Masse fühlen und ,

wie diese , den ans ihnen lastenden Druck der

Privileaieinnhaber mir widerwillig erdulden .

Aber die Angst um ihre Stellung zwingt sie. zn

Vuchclu . Nur die soziale Revolution kann die

Kirche zwingen , ihre Kainpfposition zur Bastei -

diaiiiig di Schmarotzertums und der Ansbeistnng

aufzugeben .
^ ' c - **•

frage mußte , Ivie vom Jisternalionalen Gcwerk «
schaftsbund wiebcrliolt verlangt , durch ein uupar -
tciisches , vom Völkerbund eingerichtetes Schieds -
gericht eiiischiedcn werden . Die militärische Be «
schung des Riihrgebietes ist eine Gewaltpolittt .
die i » erster Linie eine vernünftige Wlederherstei «
lung d: » Fricdcnszusiandes in Europa verhindert ,
eine Willkürpolitik , die weiterhin den ökonomischen
Wiederaufbau Europas tabust iind namentlich da
durch der ganze » Aiifsassiing »iiscrcs Zeitalter «
widerspricht , daß freie deutsche Arbeiter un ' er der

Aufsicht , sranzösischer Soldaten arbeiten tollen
Gleichzeitig sprechen wir unseren Protest unv
unseren Abscheu vor de » Nebersällen aas deui -
>>he Arbeiter und deren Erschießimg durch sranzd »
fische Soldaten aus . Was hier g. ' sch hen ist. ver -
lctzt unser Rechtsempfinden » nd zwingt - ins . die
französische Regierung aufzufordern , so sthu II it -ie
möglich ihre Truppen uns den , R»hrge ' . ' i >l zurück ,
zuziehe » und die WiedergulmachunaSscrg ' ' -irch
ein Schiedsgericht entscheiden zu losseu .

,sti » Namen der Bereiniaten Ge>verkschij : cii :
Karl F. M a d s e n, AIsrcd E b r i st i a n s e n.

Tages - NeuWeite «! .
Terror — im Dienste des Herrn . Tie kl. '

rikale Presse brachte in den lehnen Tag n eine
Notiz des Inbaltes , daß das bischöslicue . Konsisio -
riiii » in Prag die - icistlichkeii aufinerksam
macht , jenen Katholiken , welche ihre Kinder nicht
am Retigionsunlerrichtc teilnelmien lasten , im
Beickststndlc keinen Sündennacistaß und ihnen
aiich kein kirchliches Begrab » i - zu gewähren .
Tiefe Verfügnng des Prager Kiv ' leunivs : v. st. st' l
im Gassin Widerspruche zn den Worten , die da
die Pfaffen in alle Welt zu Posaune » b , eb - m.
Hat sich schon vor einigen Woche » der Heil - ge
Bater in höchsteigener Person bemüßigt erachte : ,
in etilem Rundschreiben au alle Bischöse d r

?schcchoslolvakei ans die n »t s a >i grei ch c ! b

f n l l b e >v c g » i: g vo » der v. ' visc ' ; ta sasts . , . »
Kirche in diesem Siaale ansmerksam zn machen
und Richtlinien zu deren Tämi ' sung g : geoen . so
i ' . kiästigt die Verfügung des Prager stonfsto .
riums noch kräftiger unsere Meinung über
den „Ausstieg " d- ee li . r kalen Bewegung in die »

fem Staate . Est- geht bergab . Allerding . ' sei zu -
gegeben , daß die römisch katholische Kirche auch
in der Tschechoslowakei noch über einen g- ewallst
gei ' Anhang verfügt , allerdings mir auf Grund
d. r An - znge a: ' s den ' rsthicdeuc » TansmatrA . »
Wir sage » nicht znv wen » Ivir bebanplen , daß
sich 7 » Prozent der : » den Tausniatriken der
Kirche Verzeichneten innerlich vom Plunder
der kirchlichen Dogmen bereits lo g sagt haben .
T, - ist aber erfreulich , daß die Zabl derer , die

offen und mutig ihre andere Gesinnung bc -

kennen , immer größer wird . Tie Bersiignng des

Prager Kirchcnsürsten an die Geß' lli . ' kcil ist nni -
so bemerkenswcrler , als sie den Beweis erbringt ,
daß die Kirche wieder einmal zum aktbewäbrle »
Mittel der Gewakt greift , »in Aötrnningc füg
sam zu machen . Wir aber l ?al >c» die lieber,eit -
g' tng . daß der neueste iikas des Prager Koiisi -
stostunis gerade in dieser seiner Fassung das

i ' - eg en teil vom Erwünsehtcn zeit gen muß .
Beweist cr doch , ivie d' e Kirche ihr Gebot : „ Tu
sollst deinen Nächst ? » lieben wie dich selbsti " be -

sotgt . Mit zynischer Ossenheit wird z»g: g' bcn .
was die Vcrründer der Lehre Christi so hart¬

näckig negieren : daß die ' ' ' ewall die Regent ! » de- ;
Klerus geworden ist. T- n gottlosen Doz aldemn -
traten wacht man gerade im Lager der Klerika¬
len mit Vorliebe den Voriviirf des terrorist ' sche»
Borgebens . Was aber müsse » gerade die „ Gest
losen " sehen ? Daß » tan den größten Terror im
Lag " , d ' r ' -Ist diaer der ü' ristl ' wen d' -e' -e ititferer

Gesalbte » und Pfaffen Vorfindel . Wir müssen
schon sage », daß wir uii -e über diese ' ' ! iü ' e Eist -

gleisung des Prager Kirchensiirsten herzlich
freuen . Sie wird das :- erböhlem Maß ' bewerk

stelligen , was sich die gesamte . Klerisei isichl er¬

hoffte : M a s s e n a >i st r i t t e ans der
K i r c ' -.

Tis „ Telitalesien " der relchsdcuischsn Prolc »
tarlcrkinder . In dem Blatte der tsck ' cchischen
l ^roßkapitalistc », der chauvinistische » „ Narodni
Demokracie " , war gestern folgende ?' vtiz zn lesen :

Die Komödic mit den hungernden Kindern
aus Tentschlaiid . An Stesse der verhungeren stiu -
der ans dem Reiche erscheinen gut genährte und

aufgedonnerte Großstadtkinder , denen ans diese
Weise ein Ausflug in die unbeliebte Republik er

möglicht wurde . Tie Pflegeeltern der Kinder be¬

schweren sich, daß diese nicht einmal essen wollen ,
da sie an andere Delikatessen i !1 gewöhnt
sind ! "

Wer die verhungerten Kinder ans dem Ruhr

gebiet und ans Tenise ! land gesehen hat , die sich
in den deutschen Gebieten Böhmens erholen seist ' »,
der wird ermessen können , mit welch chanvlnisti
schon Hasse diese Zeilen der „ Narodni Teinokracie "

geschrieben sind . Man braucht » bar sie nick, » viel
Worte zu verlieren : Sie richten sich selbst .

Noch eine schöne Empfehlung von Marschall
Foch . Amtlich wird gemeldet : Bor d- i » B- cr

lassen des Gebietes der Republik sandte Marschall
Foch an Minister Dr . Bausch folgendes Tele

graiinn : „ Preßwieg . 17. Mai . Bevor ich nach

Frankreich zurückkehre , will ich Ihnen nochmals
meine Gefühle der großen und aufrichtigen
Freundschaft für Ihre so herzliche Ausnahme und

für die Augenblicke ausdrücken die Sie mir mitten

in den ans Ihnen ruhenden schweren und vor

antwortlichen Ausgaben widmeten . Ich spreche
der Frau Beuesch meinen Tank atatd meine hoch •

achtungsvolle Empfehlung auS und ich versichere
Sie aufs neue , lieber Minister , meiner treuen
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und ergebenen Fvenndschafl . Marschall Foch . " - -
ES wäre nun an der Zeit , baß der liebe Minister
Bcncsch uns auch erzählte , welche Freuiidsilxasis -
bewcise cr dem großen Marschall izegeben . Daß
Foch nur für die schinackl >as<e böhmische Küche
im Hanse des Herrn ttdr/xil oder für die so
glänzend verlaufene Parade am Iuralidenplatz
so des Danke « voll wäre , glaubt bestimmt nicht
einmal die Frau Bcuescka.

Herr Mastny nnd Gemahlin erlauben sich . . .
Das Prcßbureau meldet : Am ist . Mai veranslal »
teten der außcrordeistliche Gesandte inio Bcvvll -

iiiächugte Minister der tschechvslotvalischeii Repn -
blik Dr . P . Mastny »Iid Gemahlin in der Lon¬
doner Gesandtschaft eine Rezeption zn Ehren dca'

englischen Parlaiiicistsniiigliedcr und lhrcr Damen
vor deren Abreise zu der i » Prag stattfindenden
internationalen parlamentarischen Handelskonsr -

rcnz . - Wenn wir un « recht criiinern , ist das
binnen wenigen Wochen die dritte „ reeepee " , die

Herr Mastny » nd si " m. ahlin ans Anlast der vor¬
laute »! ,arische » Ha»del «koitfere »z veranstaltete .
Wenn in . allen Lniidcnt die verschiedenen MasinyS
niiserci Republik die gleiche Vorliebe für „ Re¬

zeptionen " bekunden , dürste diese Animiererei ' üa-
die Prager Konferenz und diese erst recht ein
lettre : - Spaß werden .

Für die Abschassung der Paßvisas . inläßlia ,
der Tagung der interparlamentarischen - Handel « »

kouferenz in Prag , nnierbreitcte die Union der

Geschäftsreisende » und r ettveter . al Fachgruppe
des EinheilSverbande . - der Privai und offent •
liehen AitgcstcUtcit in der Twechoslowalischen Re -

publik , derselben ein Meinorandstm , in welchem
ans die Schwierigkeiten , die dein inkernationalen

Reiseverkehr seitens aller Staaten , insbesondere
der valutaschwachen Staaten bereitet , hingewiesen
wird nnd das Verlangen gestellt , im Interesse der

gegenseitigen HaiidelSveziehnngen die Pisa als ein

. weckloses Hindernis abzuschaisen . a diese Frage
eine zwischenstaalliche sei . lattn sie nur durch eine

zwischenstaatliche Vereinbarung geregelt werden .
' Räch einer sachgemäßen Schilderung der nage -
heueren Schwierigkeiten , die den fri ?t reisen¬
den und Vertretern bei <lletvä ! >rn »g der Bisa , der

Durclifahrtsvisa und der A» ! > istbalswewillignii -
gen bereitet werden , stellt die Union an dsi- inter

parlamentarische Hondelskonsereiiz die Bitte , sie

möge diese F' . age in Verhandlung ziehen » nd den

beteiligten Staaten empfehlen , die Bisa abznsckaas -
sc », im Notfälle ans die Taaicr der ssas -aiiltigleit ,
für den Ansenthali in den einzelnen Ländern die

Pisas kostenlos zn erteilen . Durchfahrt visa «
sind nberhanpi abzuschaffen . Fär das Ilebergangs -
stadinm der außerordentlickie » Wirts aftlickien
Verhältnisse sind den Berufsreisentai d' e eilige -
sührie » Vorteile niib - edingl zn eeivohr - i!. , Tic

Gefc' tästsreifendcii . sremde 2 lue. angrhörige . die
in einzeln ' " ! Lindern vorüb . ' elend tätig iind ,

sind von allen Gebühren und Sleuer » zn besee en .

Aeugeugebühren der Arbeitcrickiasi sin den
. . ScndcovSke Listy ", der tsehechi ' cky' ii Richlerzei -

Hing , wird verlangt , daß die Richter mit Rück ,

ficht ans die ungeheure Summe der bemessenen

Zct ' aengebtthren riaäei die g äst e Ri . aorvsitäi was -
len lasse ». Insbesondere wird in t ' - ' r Notiz dar¬

aus verwiese », daß » ach $ 1151 b AB ' B. der Ar¬
beit » hmer für die Zeil , die er in Ciinllling seiner
. ' se »ge»pilicl »t bei Gericht z»gel ' ' : cht Iial . vom Ar «
Zeitgeber den Lohn verlangen fauit . Das

Gericht könne daher diesen Zeugen die G e b ii h-
r c ii Verweigern . In dri Praris werde aber
diese Bestiiming allziiwenig beachtet . . 7 »weit n' ir

berick ' et sind " , schreibt die Zeitschrift Weiler . . . pste -
am die Zeuge » keine Beschiverden oeaen die Ber -

weigerintg d- °r Z>' iige »gebühe >n erheben , sondern
begnüge » sich mit der Auslegung S 1154 b.

besonders , wenn ihnen das Gericht eine a » ge -
in ' ssene schriftliche Beslälig » » g gib "

I » einer

Aiimerkiiiig z» dieser Notiz wird am , ie entgegen¬
gesetzte Ansicht de- 5 Dr . Ha » S Grohmann in der
Brllnner ,,Juristen - Zeitung " verwiesen , wonach
die Zengeiigebühr vom Staate und nicht vom Ar -

beilgeber zu z- ' hleu iväre , aber es tvird de » Ge¬

richten empfohlen , die größte S p a r s a in •

feit bei der Bemessung von Zeugen « und Sack »,
vc stäudigeng - bühren anzuwenden , liniere - : Cr
achtens ist allerdinas der Arbeitgeber zur
Lohnzahlung verpslichiet , iinmerhin kann e-5 nicht

Sache des Gerichtes sein , de » Arbeiter durch Ver -

weigernna der Zeugcugebiihrcn in einen e»o>aigen

Prozeß »>>t dem Arbeitaeber z » treiben .

Aushebung de-e- Gesetzes über strasqerichtliihe

T' eß ndliing der Schmiiegelaussiilir ' ? Beide Häuser
des Parlamentes haben die Aushebung des Geiet

zes , durch welches die SchinuagelaiiSsiihr straigr -

richtlicher Verfolgung unterstellt wurde,_ beschlos¬

sen, sodass künftighin Fälle dieser Art , soweii die

AuSstihrbcwillignngen missbrauch ' werden sollten ,

nicht mehr dem Strafgericht ' ' onderu ncr Zu -

ständialeit der Finainbehörden . behnss Ahndung

unterliegen werde » . Wie »Erste Slovo " erfährt ,

sollen die Ivege » solche , Delikte Verurteilten ,

welche die Strafe »och nicht angelrete » habe » , vorn

Präsidenten der Republik entweder einzeln oder

gruppenweise amnestier ! werden , d. h. es soll

ihnen die gerichtliche Strafe nachgesehen tvcrde ».

Bei der Anlliebnng des Gesetzes war die Er »

wäaiing maßgebend , daß Geaenstände . deren ?le -

darf in der Republik entsprechend gedeckt i>«. ans -

geführt tverden können " » d sollen .

Der Erste Deutsch « In . istentag in der Ische

choslowakei wurde Freitag mit einem Begrii
ßnngö ' bend eröffnet . Der Obman » d- eö Karls

badcr LokallomiteeS , Rechts >alstvalt Dr . W i e

derer , begrüßte die ans allen Teilen^ der R

publik sowie aus dein Auslände erschien . : , i

zahlreichen Juristen . Die eigentliche » Verl " " '

listigen beginne » Samstag nnd Merl a

am Sonntog fortgesetzt werden . Abgeordiw : - r

Professor Dr . Kafka ioird über die Reform .
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allgemeinen Cn' ivgevliffteit (HcfetzBiitb ??. Abtivfot

j -r. Karl F- mi > ( Prag ) über die tliefvrm des

Eitteigitnilgsr -clites , Prof . Dr . 2iq » chberg über

die Reform des !1!echtsstlibin »iS und Miniftcrial
rat Dr . Mar - Weiß ii (>or bot Gerich . ssi . rnb deS

AerarS referieren >stui . . chler -,u den einzelnen
Referaten sind : Prof . Dr . Ego » Weiß , Dr .

Daningcr ( Jägr rnsorf ) , Ministerialrat Dr . Litksch
und Dr . Franz Adler ( Prag )

Von einem kommunistischen Schwindler na -

»rciiö Li e d. » ans Sctvn ficht bei Maricnbad ' >e-

richtet der . Üarl . ' bnder „ Volkswille " : Liebe » bat

nicht nur 20i ' <> >! >vnen für sich verwendet , die den

Arbeitern gehört bauen , sondern er Ivtt bei ver¬

schiedenen Geschäftsleuten ans daS . Oonlo von Ar

bcitern Sch . i ' er » gemacht . Er trank Bier und lief ;

sich Zigaretten von Gastwirten geben gehe die

Wirte Kohithänser und Kraus — und erklärte

dann , lxifi der oder jener Arbeiter es bezahlen

werde . Auch die Gendarmerie hat der D>rel : e ihr

Augenmerk zugewendet nnd Lieben dürfte nun ,n «! ;

mit dein Straiqesetz in dloitflift konunen .

Ein 7öjährigcr Vater als Mörder . Nach

einer Meldung ans Komotau fiel in Litern
am Dienstag der 75 jährige Ausgeduig : . Franz

Enders , der feil letzter Zeit mit feinem Dohne
in ständigem Unfrieden lebte , über diesen der und

versetzte ihm mit einer Holzhacke einige Hiebe auf

den Kopf . Der Ueberfallene . der blutüberströmt
und schwerverletzt zusantinensank . batte noch so

viel . Kraft , dag er um Hilfe rufen konnte . Als

Nachbarn hcrcicilten , verbarrikadierte sicy der alle

Enders iin Dralle und mir mit Müh ' gelang es

den lKendarmen . die Dir aufzubrechen und seiner

babbaft zu werden . Dein Sohn toar inzw- . schen
in stl )wcrvcrletz !eni Zustande mit zerschlagener
linler Schädelhälste ins Koniotauer Bezirks -
krairkcnlians überführt worden . ES besteht die

Hoffnung , daß er am Leben erhalten werden

wird .

Heimkehr erholungsbedürftiger dcutschböhmi »

scher Kinder aus Tcutfch ' and . Am 0. Mai trafen

in Wetschen 50 Kinder ein . die zur Erholung in

Z i n n o >v i tz an der Ostsee gelvcill hatten . Die

Kinder , die vor sechs Wochen blaß und mager
dir Reife angetreten hatten , kamen alle glänzend ,
erholt zu nick . Zn Zinnowitz waren sie im

Dreifuß Kinderheim nntcrgcbracht , erhielten ci »c

reichliche Verpflegung und hatten ausgiebig ? Ge¬

legenheit , Strandbäder zu nehmen . Nach der

Ankunft in Tetfchen erfolgte im Saale der Bs »

zirksverwaltungskoiiimifsion die Verabschiedung
der Kinder , an die Genosse Kvgler vor dem AnS -

cinandcrgchcil einige Worte richtete . Aus Bad

Sulza in Dhüringen kehrten die letzten Kinder

am 14. Mai nach sicbenwöchentlichcm Atlfcni »
lmlte nach Bodenbach heim . Die Kinder , die

gleichfalls alle wohlgckräftigt heimgekehrt sind ,

wurden in die Schnltuvnhalle geleitet , wo man

ihren Eltern Verhaltungsmaßregeln gab . Um

die Unterbringung dieser erholungsbedürftigen
Kinder in Deutschland lwt sich besonders das

deutsche Rote Kreuz verdient gemacht , das : n

selbstloser Weise Platz für die deutschböhmischen
Kinder verschaffte , obzivar im Lande scll ' st die

Kinder von der Not bort betroffen sind .
Wieder ein Unfall in den CHandoir - Meiall -

werden in Bodenbach . Am Mittwoch früh ist in

den Cbandoir - . Metallwerken in Bodenbach dein

Arbeiter Leo H o f f m a n n ans Blankcrsdorf , der

in « Rohrivcrk beschäftigt ist , ei » Knpserrohr im

t ' öewichtc von ungefähr 8l > Kilogramm aus de »

rechten Fuß gefallen . Das Unglück geschah da -

durch , daß das Rohr seitlich von einem Rollwagen
heruntersiel und der vernnglückte Arbeiter nicht

mehr Zeit hatte , auszuweichen . Die Verletzung

Hoffmanns ist eine ziemlich schwere . — Zit den

Ehaudvirwerlen ist dieser Unfall nur ein Glied

in der Kette Vieler von Unfällen , die sich während
der letzten Jahre in diesen Werken zugetragen ha -

den . Aus leine »! anderen Werke werden Wohl so

viel UngtiiSfälle gemeldet , wie ans diesen Boden -

bacher Metallwerken , sodaß man mit Recht annch

men muß . daß es in diesen Werken mit allen

gesetzlichen Schutzvorrichtungen sehr schlecht be¬

stellt ist . Eine Untersuch u n g der Zustände
in dicfen Werken wäre dringend a ni P l a tz c.

Eine internationale LnfvcrkchraBctricbs -
gemcinschast . In diesen Tage » sand in München

eine grundlegende Konferenz für Aufnahme des

transenropäischen FlugzetwcrkehrS 1023 statt , an

der die Schiveiz , Beyern , Oesterreich nnd Ungarn

teilnahmen . Nachdem man sich zuvor über Paß- ,
Post und Zollfragcn geeinigt hatte , wurde als

wichtigstes Ergebnis dieser internationalen Luft -
Verkehrskonferenz die Gründung einer Betriebs -

gcmciuschast beschlossen . In die transeuropäischen
Strecken soll auch Münchev - Berlin - München mit

einbezogen tverde », vorausgesetzt , kxrß das deutsche

Reichsverkehr : » und -Finanzministerium Eni -

gcgcnkommen zeigen . Der sitz der stiesellschast
wird voraussichtlich Zürich sein , der Sitz der

. Hauptleitung sinngemäß in den Mittelpunkt der

Linien nach Münch - . - n verlegt werde » .

Das Bombcnattcntat gegen eine jüdische Re -

dattion in Krakau . Aus Krakau mit Vvm ist .

Mai gemeldet : Im Zusammenhang mit dem

letzten Bombenaltentate gegen die Redaktion des

Blattes „ Nowl Dzicunik " hat die Poiizsi gestern

einige nationalistische Studenten
v c r ha s t e t. Tic Studenten wurden jedoch heute

früh wieder auf freien Fuß gesetzt , nachdem die
nationale Suidentenschrsl gestern abends in
einer großen Demonstration gegen die Verhaftung
ihrer Führer protestiert hatte. '

Auch ein erfolgreicher Arzt . Ein lustiges Gc -
schichtchen sindet sich in einer enqlisckien mcdizini -
schen Zeitschrift . Früher tvar jeder chinesische
Arzt gehalten , vor der Tür seines Hauses soviel
Laterne » anzuzünden , wie er im abaelauscnen

sIahre ur serner Praxis Todesfälle zu verzeichnen

statte Eines Tage ? tvar der Kaiser von China .

der an sich kein sonderlicher Freund der Acrzte

war . » » einein Unwohlsein erkrankt , nnd sandte

in alle Teile der Stadt . zuverlässige Mandarine ,

um den Arst auszutreiben , vor dessen . Hanse die

geling sie Zahl von Laterne » brannte . Einer

der abgesandte » Mandarine hatte mich das Glück ,

ein Hans zu finden , vor dessen Tür nur drei

Laternen brannten . In aller Eile irurde der Arzt

nach dein fiiiserlichcn Palast gebracht , und es qc -

lang ibm auch , dem hohen Herrn in kurzer Zeit

Erleichterung zu beschossen . Nach beendeter Kur

sagte der Kaiser dem Arzte : „ Du mußt ein ge¬

lehrter Alan sein , hiß du in deiner Praxis so

selten einen Fehler gemacht hast . Seit wann übst

du denn deine örtliche Kunst ans ? ■ e it

h e n t e m o r g en " , antivortele der Arzt dem er -

chrockenen Kaifer.
Eine Selbstmordepidemie in Pari » . In den

. guen Tage » ist in Paris eine dire ' te Selbst nord -

rvidemie ausgebrochen . Allein ini Btzirke Le Rons -

jillon verübten in der Nacht zum letzten Samstag

nicht weniger als siebzig Pecjonc » Se . bst

m » r d. unter denen sich auch eine groß - Anzahl van

Kinder n befanden . Die Motive der Selbstmorde

sind in vielen Fällen dirett kleinlich zu nennen . So

sprang ein ISjähriger Bnrsch mit einem glcichailn -

gen Mädchen deshalb in die Seine , weil der Büro «

chcs den beiden gedroht hatte , daß er ihren
^

Eltern

von ihrem allerdings ganz unschuldigen Berkehre

Mitteilung mache » werde . — Nach der Tiatritii de »

französischen Justizministeriums haben in den Iah -

rcn von 18G5 bis 188. " 34 t Kinde : Selbstmord , ver -

übt , in de » Jahren 1885 bis 1605 bereits C50 und in

den nächsten zehn Jahren schon 695 .

Von der Prager Straßenbahn . Tie „ Jednota "

teilt mit , daß das Projekt der neuen N umcric «

r ini g der SI rc ck e n und der A e n d c r n n g e n

der Slreckcnrichtungcn im ganzen Präger

Netz von dem Verwaltungsrat der Prager elektri¬

schen Betriebe genchmigl und beschlossen tvurvc

und daß das Bcrkehrsburcau sofort an die vordere ! «

tcnden Arbeiten schreite . Gleichzeitig wurde geneh -

migt , daß das Projekt einer neuen Strecke in der

Rcsselgassc und der Boge » beim Pulverturm mit

einem Aufwände von 1. 700 . 000 K durcktzzeführ !

werde . Auch die Frage des Schwarzfahrens

aus der Tramway wurde erörtert ! es tverdcn u. a.

Geldstrafen von fünf Kronen für diejeni¬

gen Passagiere , die ohne Karten angelrossen werden ,

eingeführt . Die K o n d » k t c » r c sollen , nm ihre

Agilität zu erhöhe », Prozente von der Ein -

» ahme crbalten .

Dnmpscrverkehr von ^ dcig nach Melnik . In den

Psingslfcicrtagcn wird von Prag um 6 Uhr 30 MW .

früh ei » Dampfer nach Meinst abgehen . Der Dainp -

ser wird weiter am kommenden Mittwoch » nv

Samstag verkehre ». Die Rückfahrt von Melnik er «

folgt um 4 Uhr nachmittags . Die Fahrlspesen be -

tragen für eine Reise IN K, für Kinder 6 K, Tonr -

Retourkarlen 15 K, für Kinder 9 K.

Ein Raub In der Hauptstraße von Bukarest .

Bor einigen Tagen drangen maskierte Räuber tu

eine Wohnung auf dem Elisabcthboulcvard , der

Hauptstraße von Bukarest , ein und zwangen die Be -

wohner durch Vorhaltung von Revolvern , ihnen

500 . 000 Lei und sämtlichen Schmuck herauszugeben .

Ter Polizei , die sofort Erhebungen einleitete , gelang

es bisber nicht , einen der Räuber festzunehmen .

Tod in den Bergen . Eine JnnSbruckcr

Tonristengesclljchast wurde während her Besteigung

des GroßglocknerS von Schneestürmen über -

rascht , wobei der Disponent Rudolf Arnold den

Tod durch Erfrieren sand .

Vom Blitz getötet . Di . scr Tage ging über tue

Gciiicindc L eskov bei Tabor ein Wolkcnbruch nie -

der . Während des Unwetters schlug ein Blitz in das

Gebäude des Bauern H e j a n e I ein , tötete dessen

15jährige Tochter , verletzte eine »ni zwei Jahre ältere

Tochter schwer und steckte das Gebäude in Brand .

Das Gebäude brannte vollständig nieder .

Sin Lcichenfund . "Bei Platzdors gegenüber der

Burgruine Hassenstei » hat der Heger Josef Lipp ,

mann einen in stark verwesendem Instant »- befind -

lichen männlichen Leichnam gefunden . Er war mit

Steinen zugedeckt und dürste mindestens zwei

Jahre gelegen sein . Von Kleidungsstücken

wurde nichts mehr vorgefunden . In der Nähe fand

man ein verrostetes Taschenmesser . Wie sich bei der

inzwischen vorgenommenen amtlichen Feststellung

zeigte , ist ein heftiger Schlag über de » Kops , der

mit einem scharfen Eegcnstond geführt wurde , die

Todesursache . Es dürste sich um ein Opfer eines

Raubmordes handeln . Der Tote dürfte ungefähr 20

Jahre alt gewesen sein .

In der Lehmgrube verschüttet . Die Arbeiterin

N. Noske in Podol bei Busau grub dort letzten

Freitag auf einer Lrhmstätte . Plötzlich wich der Ba -

de » unter ihren Fuße » , die Lehmstätte senkte sich

und große Lehmschollen stürzten von allen Seiten

über den Kops des unglücklichen Mädchens zusammen .

Erst nach vierstündiger Arbeit gelang es das Mäd »

chcn zu bergen , doch war der Tod schon eingetreten .

Di « Zunahme der Herzkrankheiten in Amerika .

Bereits inr März 1920 hatte der Rcchenschastsbcricht
der Metropolitan - Ncw Zyorkcr Lebensversicherung «-

gcjclljchast an Hand der Untcrsnchungsprotokolle der

amerikanischen Versicherungsärzte aus die bemerken » ,

werte Tatsache hingewiesen , daß die Zahl der in den

Vereinigte » Staaten an Herzkrankheiten aller Art

leidenden Personen auf mehr als zwei Millionen

Patienten zu schätzen ist . In den folgenden beiden

Jahren haben sich die Verhältnisse noch weiter vor -

schlechter, . Denn nach den Ziffern der im Bericht

von Fever 1922 veröffentlichten Statistik weist in den

Bereinigten Staaten und Kanada im Jänner 1922

die Sterblichkeit an Herzkrankheiten das Verhältnis
von 157 . 2 aus 10 . 000 Einwohner gegen 127 . 7 Im

Jahre 1921 aus . Wie der Bericht dazu aussührt , hat
der Krieg , in den au ihm beteiligten Ländern 5te

Disposition für Herzkrankheiten gesteigert .

Der preußische Ossi :i er .

Von Joseph Roth ( Berlin ) .

Der Herr Offizier ohne . Kaiser kommt sich
überflüssig vor , Ufte ein Zeiger ohne Zifferblatt ;
wie ein Magnet , der weit und breit keine Eisen -
splittcr findet ; wie eine Magnetnadel , die ihren
Kurs vergessen . Ihm ist fast so traurig zumute ,
wie wenn man das Kasino demoliert , oder die

Kaiizlereckc nach dem Wedding verschoben hätte .
Während er so dasteht , gleitet unter seinen Füßen
der Boden mit samt den gegebenen Tatsachen , wie
die Iazztrcppc im Lnnapark . Während er schrei¬
tet , läuft ihm dir Straße zuvor . Er bleibt gleich -
sam immer hinter dein Pflaster zurück , das er
tritt . Vergeblich läuft er seinen eigenen Wegen
nach . Die ganze Umwelt hat längere Beine .

- Hat doch die Geschichte selbst keine Anhalts¬
punkte mehr , seitdem sie nicht von Thronbestci -
gung zu Thronbesteigung geht . Ohne dir Mark -

steine der Regieruiigsiubiläen vollziehen sich die

Ereignisse . Da sie nirgends eine Grenze finden —

was Wunder , daß sie da übers Ziel schießen ?
Der - Herr Offizier sieht , blickt er nach oben ,

einen Vorgesetzten . Er blickt höher nnd äugt den

RcgimentSkommandanten . lieber diesen enthüllt

sich achtungsvollem Blick der Herr Minister . Aber

just über dem Minister fehlt cttvas .

Just über dem Herrn Minister sieht der Herr

Offizier eine Zivilperson . Ihm ist , als wäre er

eines Tages erwacht und eS hätte jemand über

Nacht den Himmel von der Erde abgenommen ,
wie man ettva eine Kirchcnkuppel abnimmt . Und

statt des - Himmels wölbte sich nun eine gewöhn -
l - iche Porzellanschale über dem Deutschen Reich .

So sieht eine Republik ans , denkt der Herr

Offizier . Ter Allerhöchste Kriegsherr hackt - Holz
in den Wäldern von Amerongcn . Dem Kronprin -
zeit diktiert ein Jud ' Erinnerungen , und manch -
mal demonstriert Kailonenfiitter . Rekruten , die

nicht einrückten — hat kein Stellungsbefehl sie
erreicht ? Versagte die Polizei ? Wie ging die

Ordnung dieses Staates in Scherben ?
Ter Offizier wägt einen schönen Anzug aus

hellgrauem Tuch nnd es ist doch nicht der Rock des

Kaisers . Wie kann diese Uniform nickst Rock des

Kaisers sein ? Ist sie aber Rock des Präsidenten
— weshalb hat sie dann nicht den Schnitt des

Cutaways ?
Zur Linken hängt ei » längliches Eisen mit

Portepee versehen , eine silberne Quaste , bau -

melnd , wie eine reise Frucht . Auf den Schultern ,
links und rechts , wo andere die Verantwortung
tragen , ruhen blitzende Abzeichen des Ranges .
Leise klirren die Spore » , heiser gelaufen auf dem

republikanischen Pflaster .
Der Herr Offizier cpcht über die Straße . Za -

ges Metallgeräusch kündigt ihn an . Er fühlt sich
fremd in der Welt . Er glaubt , vorwärts zu gehen .
Verrückt gewordene Uhren zeige » vorgeschobene
Stunden . Terroristen sitzen hinter den Zifferblät -
lern , die Zeiger künstlich vorwärtstreibend . Alle

Wege führen nach ? lmerongen .
Nur im Kasino tickt unbeirrt eine Normaluhr

mitteleuropäischer Kaiserzeit . Ter Bursche bedient .
Das Geräusch seiner zusammenschlagenden - Hak-
ken korrigiert das Bewußtsein , das bereits bei der

Republik angelangt war . Noch stehen Joseph von

Lanff ' s gesammelte Werke in der Bibliothek . Die

„ Woche " liegt im Lesezimmer . Ein Kaiser ans
Gips sielst ungestürzt und ewig auf dem Sockel .
Kasinowände haben keine Ohren . Akustische Jsp -
lierplatten beivahren jeden Besucher vor den

Schallwellen der Gegenwart . Pietätswattc steckt
der Herr Offizier in die Ohren . Und sein Mo -
nokcl vermittelt beharrlich schwarz - weiß roten

Srbstoff der Bergangenhcri dem zufriedenen Auge .

Die Canfttnut der Taube ist keine Tugend .
Die Taube ist nicht tugendhafter als der Wolf . Die

Tugend beginnt erst dort , wo die Anstrengung
beginnt . Leo T o l st o i.

*

Leiden sind die unerläßliche Vorbedingung
unseres körperlichen , tvic auch unseres geistigen
Wachstum . Leo Tolsto i.

Die Leiden eines unverständigen Lebens süh -
rcn uns zur Erkenntnis der Notwendigkeit eines

verständigen Lcbenö . Leo T v l st o i.
*

Wenn du dich unfrei fühlst , dann suche die

llrsachc in dir selbst . Leo T o l st v i.

Jede Selbstbctäubung , womit sie auch crfvl -
gen mag , ist zwar noch kein Verbrechen , doch ist sie
bereits die Vorbereitung zu jeglicher Art von Ver -

brechen . Leo T o l st o i.

Die Bensionsanstalt iür Angestellte
Die allgemeine Pensionsanftalt mit dem Sitze

in Prag erstreckt sich, wie ja allgemein bekannt , über
den ganzen Staat ; dort in der Zentrale fließen ganz
gewaltige Summen zusammen , die im Interesse de :

Versicherten für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit und
der Hilflosigkeit , sowie für andere ähnliche Zwecke
durch die Verwalter der Anstalt — den Präsidenten ,
die Bcrwaltmrgskonimission und das Direktorium —

nutzbringend und sicher angelegt werden müssen.
Der Versichcrtcnstand betrug mit Ende März

d. I . 161 . 843 ; gegenüber dem Stande vom 1. JKn °
ner 1923 mit 159 . 327 ist dicS wohl eine absolute
Steigerung , doch muß hicbei beachtet werden , daß in

dieser Zeit eine Diethe von große » Ersatzinstitutcn
der Allgemeinen Pensionsanftalt einverleibt wurden
und die Zahl der Anmeldungen aus der Slowakei

besonders in die Wagschale fällt . In Wirklichkeit
scheiden durch die Krise viele Angestellte ans der An -

stall aus ; hiebet sei noch hcrvorgcboben , daß Prag 1

( tschechisch ) im erstes Vierteljahr 1928 von 67P48
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auf 68 . 640 , Brünn TI (tschechisch) von 10 . 174 auf
16 . 231 gestiegen , hingegen Prag II ( deutsch ) von
42 . 748 ans 42 . 236 und Brünn I ( dcutsch ) von 1- 1. 006

aus 13 . 390 , sowie Troppan ( überwiegend deutsch )
von 8485 aus 8254 gesunken sind . Der Mitglieder -
stand bei der deutschen Landcsstclle II in Prag wäre
»och weit geringer , wenn nicht inzwischen die Er -

satzinstitutc der Bergbcamtcn ( Brüx ) und der Firma
Weinmann ( Aussig ) in die Anstatt mit über 3000

Mitgliedern überführt worden wäre » . — Die Prä -
micnvorschreibung für das erste Vierteljahr 1923 vc -

trug 44,338 . 297 K, auch hier zeigt sich ein ?l »sfall
gegenüber dem Vorjahre . Seit dem Bestände der
Anstalt betrug die Vorschreibung nach dem Pensions -
vcrsichcrungsgcsctz 504,327 . 682 X, eine mehr als
stattliche Summe . Hiczu kommen »och die Prämien
für Mchrvcrsichcruiig zur Unterstützung bedürftiger
Stellenloser und für den Einkauf von Dicnstjahren .
Größere Rückstände weise » die beiden Brünner Lan -
desstcllcn , davon besonders große Brünn kl ans . Der
Eintreibung der Rückstände wird die größte Aus -
merksamkeit gewidmet .

Leistungen : Für InvaliditätS - und Wit -

wenrenten , Er. ziehiingSzuschüssc , Altersrenten , Vc -

gräbnisgcldcr , Abfertigungen zuzüglich Prämicnriick -
crstattung und Reserven wurden im ersten Viertel -
jähr 1923 5,856 . 188 . 61 K ausgewiesen , davon ent¬

fallen aber ans Prämienersatz und Reserven über

zwei Millionen .

Die Aktiven der Anstalt betragen Kronen
406,462 . 422 . 55 ; hicvon sind Bargeld über 63, Liegen¬
schaften über 24, Wertpapiere über 172 und Dar -
lchen über 146 Millionen . Die Darlehen setzen sich
zusammen auS solchen an Staat , Land , Gemeinde
und Hypothekardarlehen an Gcnossciischastcn , solche
mit SlaatSgarantic ( Bandarlehc » ) ; die Wertpapiere
sind Staatskassenschcine , Prämien - und Jnvcstitt -
tionsnleihcn , Staats - und Mchlanlcihe und Eisen -
bahnobligationen . ferner Länder - und Stadtaiileilien ,
sowie Psandbricsc . Die Anträge aus Anlage der
Gelder werden immer genau überprüft , flüssige Gel -
der liegen nur in erstklassigen Banken . Die ? In -

läge von Geldern auch bei deutschen Banken bildet
immer wieder den Gegenstand der Erörterung ; ge -
lcgcntlich einer solche » stellte der Vorsitzende aus -
drücklich fest , daß bei Anlage der Gelder nur das
Moment der Sicherheit berücksichtigt werde . Für die

Zwecke der Baubewegung sind bisher von der Anstalt
über 80 Millionen bereitgestellt worden . In dies in

Jahre sollen derartige Kredite nicht niebr gegeben
werden .

Wiederholt wurde auch das Problem der Ar -

beitslosenversicherung und der - Arbeits¬

losigkeit so vieler Angestellter erörtert . - Hicbei
wurde Klage geführt darüber , daß den stellenlosen
?lngcslcllten durch doS langsame Verfahren bei acn
Behörden das Unterstützungsallsuche » an die Anstalt
häufig sehr erschwert wird ; es wurde der anwe ' cnde

Rcgicrungsvertrclcr ersucht , das Gehörte dem Mi -

nister aus kurzem Wege zur Kenntnis zu bringen ,
damit die Schwierigkeiten beseitigt werden . C?
wurde ferner auch beschlossen , bei den Ersatzinstituten
dieselbe Ardcitslosenfürsorgc zu fordern , wie sie bei
der Pcnsionsanstalt eingeführt ist . Diese Forderung
wurde bcini Verbände der Ersatziustitntc zmn Bc -

jchlussc erhoben .

Ersreulicherwerje kann nun auch berichte ! wer¬
den , daß die Liquidation der ? lllgcmer »
n c ir P c ii j i o n s a n st a l t j ü r A n g c st c l l t c in
Wien durchgeführt tverdcn kann . In vielen Sihun -
gen hat sich das im Sinne der Pariser Verträge ein -

gesetzte zwischenstaatliche Komitee für die Liquidation
der österreichischen Sozialversicherungsanstalten ca -
mit beschäftigt ; es wurde eine vollständige Eintgnng
erzielt und feste Grundsätze für die Verteilung der

Verpflichtungen und des Vermögens ausgestellt . Nach
Ratifizierung durch die beteiligten Regierungen und
nach Austausch der entsprechende » Urkunden werde »
die Beschlüsse durckzgcsührt .

In mehreren Sitzungen und wiederholt bcschäf-
tigte sich die Verwaltungskommissioü , ebenso eine oe -
jondcrs eingesetzte Kommission mit den bisherigen
Ergebnissen der Heil sür sorge ; die Frage der
Krankenversicherung und insbesondere der Heilfür -
sorge sür die Versicherte » der Allgemeinen Pension « .
anstatt soll in einer besonderen Enquete besprochen
werden , die durch die Organisationen beschickt wer -
den soll . Inzwischen soll die Hcilsürsorgc der An -
statt ans einen möglichst engen Kreis von Krank¬
heiten beschränkt und » » r dann angewendet werden ,
wenn vollständig erwiesen ist , daß nur ein radikales ,
von der Anstalt selbst durchgeführtes Heilverfahren
ans längere Zeit die nachweisbar drohende Jnvali -
dität abwenden oder auf gleiche Weise die Arbeits¬
fähigkeit bei bereits eingetretener Invalidität zurück -
geben kann . — Einem besonderen Ausschuß der An¬
stalt wird die Ausgabe gesetzt , die Anregungen de -
treffend die Organisation der A rb e i t sv e r m i t l -
I ii ii g für geheilte Versicherte , sowie auch
die Kontrolle der behandelten und die ärztliche Evi¬
denz »ach beendetem Heilverfahren durchzuarbeiten .
. Zn. dicscin Punltc nahm die Verwaltuiigskonunissioi !
eine Entschließung an , durch eine besondere Eingabe
sich an die Regierung mit dem Ersuchen zu wenden ,
daß in den zukünftigen Regicrmigsentwiirsen übe ?
die Regelung der Dienstverhältnisse der Privatangc -
stellten auch an die Sicherung der Zukunft solcher
Versicherter gedacht werde , die infolge eines einge -
leitete » Heilversahrens gezwungen sind , einstweilen
ihre Beschäftigung auszugeben und deshalb gegen¬
wärtig durch die längere Erkrankung leider ihrer
Dienststellungen beraubt werden , wodurch dann der
Erfolg des kostspieligen Heilverfahrens oft in kurzer
Zeit zunichte gemacht wird ; ferner , daß die Anstalt
intensiv den Gedanken der Errichtung geeigneter Er -
holungsheime verfolge .

Inzwischen wurde in Marienbad das - Hotel
„ Vindobona " als Erholungsheim für die V' rsichcr -
te » der Anstalt angekauft . Hierüber wurde in unsc -
rem Blatte schon berichtet .

Dies ein kurzer Ausschnitt aus der Tätigkeit der

Anstalt in den letzten Monaten .
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tsinc brennende OelgneNe . Ein ? bei flerens
in Texas nouentib dt < Pctroleiiincn >elle . die in weni¬
ge » Standen 3000 Fässer Of im » 20 M llianen
Kldbiüfiiss Gas lieferte geriet kürzlich in Brand , wo¬
bei eine Stichflamme rund 35 Meter hoch gegen den
Himmel iffjofj . I « der an der Stelle Mchäftijfteit
Albeiter vvrschwanden sofort in dam riesigen Brand -
Herd und 20 andere werden oerm' fit . Zwei Arbeiter
fwwit . cn sich auf die Weise retten , das , sie sich durch
die knietiefe Oelflut nach oben hindurcharbeiteten .
Die Ursache des Brand, ' s war ein Flinten , der bei
der Arbeit in den Felsen von einem Kammer ab¬
sprang und das ausströmende Ens in Brand sehte .• Das Feuer ist bis zur Stund cnech nicht gelöscht .

Brand von Weinlngern . In den Weinlagern im
Pariser Vorort B e r e y ist , wie Havas meldet , ein
grosser Brand ausgebrochen , der wahrscheinlich ans
einen Kurzschluß zurückzuführen ist . 50 Fässer mit
300 öl . Wein sind verbrannt . Mehrere hundert
Hektoliter Wein sind ansgrfloss . ' ii , Fanerwahr konnte
den Brand schliesslich löschen ' , der Schaden ist sehr
bedeutend .

Emchtssaal .
Der Brszch gegen die Mörder

BirneSers .
Wien , 18. Mai . ( Eigenbericht . ) In dein Pro -

zesse gegen die Mörder Virncckers wurden heute
»vettere Zeugen einvernommen , unter denen sich
auch der Heiter der „ Ostara " - Gruppe Obcrlcut -
nant Alexander Szaho befand . Szabo gibt bei
der Zeugeneinvernahme an , daß in die „ Ostara " -
Gruppe nur Leute aufgenommen wurden , die
überzeugte Monarchisten tvaren . Auf
die Frage des Vorsitzenden , woher die von den
Leuten der „Ostara ' - Gruppe verwendeten Waffen
stammen , erklärte Szabo , daß er auf diese Frage
nicht antworten könne , da er sonst andere
Leute hineinziehen mühte . Ter Vorsitzende macht
den Zeugen darauf aufmerksam , daß er nur dann
die Antwort aus Fragen verweigern dürfe , » venu
ihm selbst aus der Beantwortung ein Schaden er -
wächst .

Szabo : „ Wenn ich antworte , so wäre das
ein Schaden an meiner Ehre , da ich mich zum
Stillschweigen verpflichtet Izabe . "

Ter Vorsitzende erklärt hierauf , daß er den

Zeugen von der Beantwortung der zuletzt gestell -
ten Frage entbinde . Ter Vorsitzende fragt dann
den Zeugen , ob er sich der Gefährlichkeit der Was -
sen bewußt war und ob er weiß , welch furchtbare
Verletzungen sie herbeiführen können .

Szabo : „ DaS weiß ich . " (!)
Vorsitzender : „ Haben Sie es nicht

im höchsten Grade für gefährlich gehalten , die Was-
fen Leuten zu geben , die Sie gar nicht gekannt
haben . Wenn sich die Leute bedroht gesuhlt hätten ,
so hätten ja viel schwächere Waffen genügt .

Szabo : „ Es sind mir keine anderen Waffen
zur Verfügung gestanden . "

Vorsitzender : „ Wie konnten Sic einem
solchen Menschen wie E z e r m a k, der bereits
zweimal wegen Diebstahls vorbestraft war , eine

Waffe in die Hand geben . "
Szabo : „ Ich wußte nicht , daß er vorbe -

straft ist . "
Vorsitzender : „ Tic Erkundigungen über

ihre Leute müssen sehr wenig erschö -
pfend gewesen sein ! lind solchen Leuten gebe »
Sie Waffen in die Hand !

Als nun der Vertreter der Privatbeteiligten
Szabo fragt , welcher monarchistischen Gruppe er

angehörte,' protestiert der Verteidiger der Auge -
klagten gegen diese Frage , da die Vertreter der

Privatbeteiligten nicht Vertreter der sozialdemo -

fratischen Partei seien . Der Vorsitzende erklärt
leooch , daß er alle Frage » zulasse , da alle Betet -

müsse
^ ^ f aru " Ö des Falles beitragen

Es wurde heute airkl , das Gutachten des Ge -
richtspfychiaters über den Geisteszustand des An -
geklagten D i e t l verlesen . In diesem Gutachtenwird der Angeklagte als ein zwar degenerier -
ter , geistig aber vollständig norma -
l e r Mensch erklärt , bei dem die Phantasie eine
große Rolle spielt .

. ^ ^ Sachverständigen im Schnß -
fach stellen fest, daß alle Waffen tödliche
Wirkung ? n haben müssen . Das Geschoß , das
dem Schwerverletzten Genossen ffartusch ans
der Wunde gezogen wurde , stammt aus der
Steyrerpistole Czermaks . Die Pistole des
Angeklagten Groß ist im Kriege verwendet wor
den . Tie Schüsse ans dieser Pistole gehen hinter -
einander ab , wie bei einem Alafchingewehr . Nach
dem Gutachten der Sachverständigen ist es nicht
ausgeschlossen , daß damals mit dieser Waffe ge -
schössen wurde .

Dtf Staatsanwalt erklärt nach Abgabe dieses
GutacWnS , daß er sich eine Abgabe von Gutachten
über alle Waffen vorbehalte , damit festgestellt
werde , ob nicht andere Personen , zum Beispiel
der Bruder des Angeklagten Bevilaqua ge -
schössen habe .

In der Nachnnttagsitznng wurden zwölf Mit -
glieder der „ Ostara " als Zeugen einvernommen ,
^ ic sagten übereinstimmend aus , daß ein Schuß
von draußen gefallen sei. Sowohl der StaatSan -
walt als der Vorsitzende erklärten , daß das eine
offenkundige Lüge sei und daß ntan sie dafür we¬
gen falscher Zeugenaussage einsperren sollte . ( Sie
wurden aber nicht eingesperrt ! ) Dann wurde ein
Sprengelleiter der „ Ostara " vorgeführt , der gegen »
wärtig im Landesgericht wegen T i e b st a h l in
Haft ist . Er sagte nichts Wesentliches ans . Zum
Schluß verwies der Verteidiger darauf , daß die
Angeklagten nur wegen Kollusionsgefahr und
zwar drei Monate in Hast sitzen . Das Gericht
beschloß hierauf , drei von diu Angeklagten auf
freien Fuß zu stellen , den Angeklagten Czrrniak
aber wegen . rlnchtgesahr in Haft zu behalten , da
er bereits wiederholt wegen Diebstahl
vorbestraft ist.

Das neugeborene ttind in den Abort

geworfen .
Prag , 18. Mai . Die am l ». Iimt 1003 gebo¬

rene Anna Schneider , die In Prag als Dienst -
tnädchen beschäftigt ist , wurde am 24 . Jänner in
ihrem Dienstmädchenzinnner bei der Arbeit plötzlich
von Geburtswehen befallen imd gebar ohne Beihilfe
einer Hebamme ein Kind , das sie In die Abortmn -
schel warf . Die Leiche des Kindes wurde am näch¬
sten Tag im veerstopften Kanalrohr des Hauses ge-
funden . Die Schneidet gestand mich , daß sie sich des
Kindes auf diese Weise entledigen wollte . Die
Staatsanwaltschaft erhob zuerst gegen die Schneider
die Anklage auf Kinbesmord , sodass der Prozeß vor
das Schwurgeericht hätte kommen müssen . Im Laufe
des Untersiichnngsversahrens wurde die Anklage je -
doch abgeändert und nur wegen Vergehens gegen
die Sicherheit des Lebens erhoben . Bei der heut ! »
gen Verhandlung verteidigte sich die Angeklagte da -
mit » daß sie damals nach der Geburt des Kindes ,
da dieses keinen Laut von sich gab , angenommen
hätte , das Kind sei tot . Das Strafsenat schenkte die¬
sen Ausführungen der Angeklagten Glauben und
verurteilte sie nach durchgeführtem Beeweisversahren
wegen Vergehens der Gefährdung gegen die Si -
djeetzeit des Lebens zu s « dz a Wochen schwc -
ten Kerker » bedingt . Bei der Verhandlung kam
and ) zutage , daß die Angeilagte bereits zweimal
einen Abortus durchgeführt hat und daß sie deshalb

1so bald auf Abwege geriet , well sie im Alter von
drei Jahre ihre Mutter und daher bei ihrer Erzie .
huug den ganzen Rückhalt verlor .

Eine Verleumdung .
Prag , 18. Mai . Vor einem Präger Bezirks -

richtrr fand heute eine Ehrenbeleidignngsklagc statt ,
die Dr . H o t n k gegen den Kesselwächtcr Friedrich
S i t k a erhoben hatte . Der Angeklagte , der Obmann
einer ' Betrtebskrankcnkassa ist , bei der Dr . Horak
Dienst versieht , hat einmal mis beut Hofe der Fabrik
in einem Gespräche die Aeussening fallen lassen :
„ Dr . Horak tötet mit seinen Injektionen die Leute " ' .
Der Angeklagte spielte mit dieser Aeussernng auf
die Behandlungsmethode des Dr . Horak an , der an
Tuberkulose erkrankte Arbeiter durch Injektionen zu
heilen versucht . Vor dorn Vezirkorichter — OLGR .
Pliorn — gab Sitka heute den inkriminierten Ans -
druck zu, konnte jedodz einen Wahrheitsbeweis nicht
erbringen , sodass er zu 300 Kronen Geldstrafe ver -
urteilt wurde . Der Angeklagte bat nach Verurteile -
Verkündigung um bedingte Anerkennung der Strafe .

MiMt unö eojialDontIL
Die Sozialversicherung .

Die Regierungsvorlage .
Das Ministerium für soziale Fürsorge hat den j

Entwurf der Sozialversichcruiigsvorlage bereits
fertiggestellt . Wir beschränken uns heute aus eine
, " Inhaltsangabe der aus 290 Paragraphen be¬
stehenden Vortage und werden zu dem Entwurf
noch ausführlich Stellung nehmen . D. Red .

Dir bisherigen Bezirkskranlenkasscn werden
in Bezirksvrrsicltz : ruiigsstellen umgewandelt . Sie
werben die Beitragssaminelstetlen und Exekutiv -
organt der Zentralen Toziaiversidiernugsänstalt .
Die Verwaltung der Bezirksversichenings -
anstaiten führt ein Vorstand , in den die General¬
versammlung der Delegierten der Versicherten acht
Mitglieder und der Aufsichtsrat der Unternehmer 2
Mitglieder entsendet . In den Aufsichtsrat wählen
die Unternehmer acht Mitglieder , zwei Mitglieder
nxihlt der Vorstand der Kassa ans den ' Ver¬
sicherten . Der Direktor . . Kassier und . Hauptbuch -
Halter werden von der Zentral Versicherungsanstalt
ernannt . Die Zentrale in Prag wird von einem
lOglirdrigen Vorstand geleitet . Den Vorsitzenden
dieses Vorstandes ernennt der Präsident der
Republik auf die Dauer von vier Jahren . Fünf
Mitglieder tverden aus der Gruppe der Ver -
sicizerien , drei aus der Gruppe der Unternehmer
bestimmt , wozu noch zwei Fachleute kommen .
Ter Ausschuß der Zeutmlaustalt besteht ans dem

Vorsitzenden und vierzig Mitgliedern , von denen
zwanzig dem Kreise der Versicherten , zwölf dem
der Unternehmer entnommen tverden , nebst acht
Fachleuten .

Tie Alters und Invalidenversichcrung er¬
streckt sich auf alle gegen Lohn arbeitenden Per -
sotten ztoifchen 11 n » d 00 Iahren . Die Privat ,
angestellten , Vcmuteii nnd Bergarbeiter , sowie
die Staatsangcstellten . sind davon ausgenommen .

Tie Anzahl der Versicherten , auf die die neue
Alters - - und Invalidenversicherung sich erstrecken
wird , wird auf 2,500 . 000 bis 2,800 . 000 , davon
ein Drittel Frauen , geschätzt . Tie bisherige Un¬

fall - nnd Krankenversicherung bleibt aufrecht .
Zur Entscheidung von Streitfragen wird ein aus
drei Instanzen sich zusammensetzendes Schicds -
gericht bestimmt . Tic erste Instanz bildet daS

Schiedsgericht der Bez ,rksvcrsicl >ernngsans ! alt , die

zweite die Versichernngsgcrichtc in Prag , Brünn
und Prcßbnrg nnd die dritte das Dberver -

sichcrungsgcridit in Prag .

Nein Reisegefährte .
Bon Maxim G o r k i i.

Und warum nicht ?
Da stellte sich h - rauS . daß er feine Wirt » -

Icitlc nicht bezahlt und als min Ötflb von ihm
forWtc , jemand geschlagen hatte . Tann hatte er

sich mns dem Staube gemacht und dachte letzt

ganz richtig , daß die Polizei ihm ivenig Donk für
sein Cchuldenmackzen und den Schlag wissen
würde . UcbrigcnS konnte er sich auch nicht darauf

besinnen , ob er einen , zwei , drei oder vier Schläge
ausgeteilt hatte .

Die Lage wurde verwickelter . Ich entschloß

mich , so lange zu arbeiten , bis ich genug Geld

für ein Billett bis Vatuni verdient habe , aber , o

weh ! es zeinte sich , daß da- Z so sehr bald nicht
möglich sein würde , denn der ausgehungerte
Schackro aß für drei und noch mehr .

Zu jener Zeit stand infolae der Ueberflntung
durch die . . Hungernden " ' ) der LohnprciS im . Hafen
recht niedrig , und von den täglich verdienten acht -
zig Kopeken verbrauchten wir beide iech ig. Außer¬
dem hatte ich schon vor meinem Zusammentreffen
mit dem ^ ürlten Mcfiloffcu , in die Krim ; u fl ?T)eit

und hatte deshalb keine Lust , lange in Odessa zu
bleiben . Da machte ickt nun dem Fürsten Schanro

den Vorschlag mit mir zu Fuß zu gehen , und

zwar mit folgendem Vorbehalt : wenn ich für

ihn keinen Reisegefährten nach Tiflis fände , so
wollte ich ihn selbst dorthin bringen , fände tch

dagegen einen , so wollten wir uns Dann trennen .

Der Fürst blickte auf seine eleganten Stiefel

ans leinen Hut strich über sein Jackett , dachte

nach , seufzte einigemal und willigte schließlich ein

Und so brachen wir beide denn zu Fuß von Odessa

nach Tiflis auf .

->) Die aus den jiidrnfsijchen . Huugerdistrikten
kommenden Zuzügler .

2.

ATs wir nach Cherson kamen , da kannte ich
meinen Reisegefährten schon als einen nnven ,
wilden Burschen , äußerst ungebildet , lustig —
wenn er satt tvar , traurig — tvcnn ex Hunger
hatte , gerade wie ein starkes und gutmütiges
Tier . Unterwegs erzählte er mir vom . Kaukasus ,
von dein Leben der gnisinischen Gutsbesitzer , von
ihren Belustigungen und ihrem Verhältnis zu den
Bauer » . Seine Erzählungen tvaren interessant ,
eigenartig schön, zeigten mir ober den Erzähler
sei bor in einem für ihn sehr ungünstigem Lichte .
So erzählte er zum Beispiel folgende Geschichte :
Zu einem reichen Fürsten kamen die Nachbarn
zum Schmause angefahren : man trank Wein , man
.' s, Tschurek ' ) und Schasck ' ich . 0 aß ". iv . - sck " i und

Pilav ' ) nnd dann führte der Fürst seine Gäste i »

den Pferdestall .
Die Pferde wurden gesattelt . Der Fürst nahm

sich dos beste und ritt damit hinaus inS Feld .
Ein feuriges Pferd tvar das ! Die Gäste lobten

seinen Bau nnd seine Sänielligkeit . Da , als der

Fürst zum weitcnmal hinansspreitgte . erschien
plötzlich ein Bauer ans einem Sckimmel int Felde ,

überholte das Pferd des Fürsten und . . . lachte
stolz . Der Fürst schämte sich vor seinen Gästen ! (
. . . Zornig runzelte er die Braue » und rief den

Bauern mit Ge ' ärden luv . - n. Als der angeritten f
kam , da schlug ihm der Fürst mit einem einzigen
Hieb seiner Sckzaschka ' ) den Kopf ab und tötete '
den Schimmel durch einen Rcvolvcrschnß ins Ohr .
Tann setzte er die Polizei von dem Vorfall in

Kenntnis . Er tvnrde zu Zwangsarbeit ver¬

urteilt . . .
Das erzählte mir Schackro int Tone des Mit -

lcids für den Fürsten .
Ich suchte ihm zu beweisen , daß da nichts

zu bemitleiden sei, er aber antwortete , mich be -

' ) Unübersetzbar ! , grusinisch « Leckerbissen.
Kurzes breites Schwert der Grusier .

f lehrend : „ Fürsten gibt ' S wenig , Bauern viel ! Um
1 eines Bauern willen darf man keinen Fürücn ver -

urteilen . Was ist so ein Bauer ? Da ! " — er
: zeigte ans einen Klumpen Erde . — „ Aber ein

Fürst — wie ein Stern ! "
Wir stritten und er ärgerte sich . Wenn er

sich ärgerte , dann fletschte er die Zähne , wie ein

Wolf , und sein Gesicktz » " hm einen bissigen AnS -
druck eit .

„ Schweig , Maxim ! Dtt kennst das Leben im

Kaukasus nickt ! " schrie er mich an
. Meine Beweist waren inachtloS bei seiner

. Hartnäckigkeit , und was für mich sonnenklar war ,
das erschien ihm lächerlich . Meine Logik berührst
sein Hirn gar nicht , und wenn ich mir die größst
Muhe gegeben hatte , ihm die Richtigkeit und Vor -
trefflickkcit meiner Ansichten zu beweisen und i ' vi
dadurch in Verlegenheit zu bringen , dann dachte

' nicht sonae ' , <vh nnd >agte cinfack : „ttsth ' in
den Kaukasus , lebe dort : du wirst sehen , daß ich
die Wahrheit spreche . Alle machen es so also —
muß es so sein . Wie soll ich dir glauben , wo
du allein behauptest : eS ist nicht so, tausend andere
aber sagen : eS ist so ! "

Ich schwieg : denn ich sah ei », daß man ihn
nicht mit Worten , sondern mit Taten widerlegen
mußte . Er tvar eben ein Mensch , der sich etn -
bildest , daß das Leben , so wie es uns umgibt ,
durchaus gesetzmäßig und gerecht sei. Ick schwieg
nnd er triumphierte , fest überzeugt von ver Rich .
' igkeit seiner Kenntnis der Weit , in der seiner
Ansicht nach alles vollkommen nach Wahrheit ,
Recht und Gesetz zuging .

Und mein Schweigen gab ihm Veranlassung ,
die Saiten immer höher zu spannen , wenn er
vom Kaukasus erzähsst , von dem dortigen Leben
voll wilder Schönheit , voll Feuer und Eigenart .
Seine Erzählungen fesselten mich in hohem
Grade , empörten mich aber auch zu glcichcr Zett
vnrch die Roheit , durch den tiefen Respekt vor

Macht und Reichtum , sowie den völligen Mangel
aller für uns Menschen unentbehrlichen morali »

Seist 3

Was die Beiträge und A n s p r u ch e i . e.
trifft , werden die Versicherten in vier Klassen . A,
B, C, D, eingeteilt . Die Prämie beträgt fünf
Prozent des Lohnminimums der betreffenden
Klasse . Tie Invalidenrente sowie die Altersrente
nach der Erreichung des 05 . Lebensjahres beträgt
000 Kronen jährlich . Dazu kommt ein Viertel
der bezahlten Beiträge mid der Siaaisbcitrag von
• 100 Kronen jährlich . Danach beträgt die Mini »
maircnst 1300 K außer dem Teiiernngsbeilrag ,
der gemäß dem Index berechnet wird . Die Witwe
nach einem Versicherten erhält die Hälfte der
Reust und dazu 200 K aus Staatsmitteln . Auf
jedes Waisenkind entfällt ein Fünftel der Inva¬
lidenrente . . Hat der Versicherte Kinder , bekommt
er für jedes einen Zuschuß in der Höhe eines
Zehntels feiner Reitst . Eaa Ostsetz beinhallet auch
einen Anspruch der Witwen , Waisen und Eltern
der Versicherten auf ' Abfertigung . Der ' Anspruch
auf die Invaliden - und Altersrente tritt nach
Bezahlung von 200 Wochcnveiträgen ei ».

Personen über 00 Jahre werden in
den . ütreis der Versicherten nicht aufgenommen .
Damit aber diese Menschen nicht leer aiisgelM ,
wird ihnen der Staat Unterstützungen gewähren .
Zu diesem Zwecke sind bereits 130 Millionen
Kronen bereitgestellt und zwar 30 Millionen ans
dem Kunftdüngerfond nnd 100 Millionen ans
dem Ertrag der Umsatzsteuer . Diesbezüglich wird
eine eigene Vorlage ausgearbeitet werden .

Versicherung oder Versorgung ?

In den , vom Sozialen Institut veranstalteten
Vortragszyklus über die Sozialversicherung ,
sprach gestern im Repräsentationshausc der
Sekretär der Allgemeinen Pensionsanstalt Dr .
Gallas über die Bedeutung der Alters . und

Invalidenversicherung , welche Millionen von
Staatsbürgern vor ihrer wirffckzaftlichcn . Kata¬
strophe in einer Zeit , da ihre ' Arbeitsfähigkeit , die

einzige Quelle ihrer Einkünfte versiegt , rettet .
Die Vorlage sichert auch die Witwen und Waisen
nnd arbeitet durch ihre Hcilfürsorae systematisch
zum Schutze des Leben - - nnd der tvesnndheit der
sozial schwachen Schichten . Tic mit der Ans -
arbeitung der Vorlage betraute Kommission hat
die Frage erhoben , ob überhaupt eine Sozial -
Versicherung oder eine Versorgung der
Staatsbürger nach australischem Muster und
wcster ob die nationale Versicherung nach
schwedischem Musstr ober die auf die w i r t -
s ch a f t li ch schwachen Schichten der Ratton

beschränkst Versicherung eingeführt werden soll .
Die Belastung der Staatskasse , welche da ? austra¬
lische Muster zur Folge hätte , wie auch die ge -
ringe Höhe seiner LstrsorgungSguotcn , entsdsieden
für das SozialverficherungSshstem .
Tic Versorgung wird bei denjenigen angewendet
werden , weld) e, da sie über sechzig Jahre alt sind ,
in die Sozialversicherung nicht ausgenommen
werden . Die nationale Versicherung erschien der
Kommission deshalb für untauglich , tveil sie für
gut Tiluiertc überflüssig nnd für wirtschaftlich
Schwache ungenügend ist. Tie Kranken -

Versicherung werbe völlig unabhängig
sein von der Alters und Invalidenversicherung .
Die Bez i rks so; ja lve rsi che n i >! a sa u sw ! ten werden
bloß im übertragenen Wirkungskreise verschiedene
Funktionen für die Alters - und Invalidenver¬
sicherung ausüben , deren Trägerin in der ganzen
Republik die Zeu tra lversi chernngsa »ftal t sein
wird . Ter Vortragende erörterte dann aus -

führlich den Inhalt der Vorlage , den wir an
anderer Stelle wiedergeben . Zum Schlüsse seines
Vortrages betonte Dr . Gallas die Rvitvendig -
feit der Autonomie der Sozialversicherung ,
deren Aufgabe es nicht sein kann . auS der Nation
eine Nation von Pensionisten zu machen .

'
- - - ..
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eben Begriffe , die der Erzähler dabei verriet . Zu -
' .illicz fragst ich ihn eines Tages : ob er die Lehre

Ehrtsti kenne .
„ Natürlich ! " anwortetc er achsclzuckend .
Aber als ich eingehender fragte , da stellst

iidi heraus , daß er so viel wußte : ES tvar ein -
mal ein Cltristns , der lehnte sich gegen die jiidi -
scheu Geseire ans und dafür haben ihn die Juden
ans Kren ; geschlagen . Aber er tvar Gott nnd
darum ist er nicht gestorben , sondern in den Him -
• uet aufgefahren und hat dann den Menschen ein
stueS Lebensgesetz gegeben . . .

„ Was für einS —? " fragte ich.

Er sah mich »ist spöttischer Verwunderung
an nnd fragst : „ Bist dtt ein Christ ? Nun ! Ich
bin ebenfalls ein Ehrist . Auf der Erde beinahe
alle sind Christen . Na . was fragst du dann ? Du

siehst , wie alle leben . . . DaS ist also das Ostsetz
" es Christus . "

Ich wurhc aufgeregt und begann ihm vom

Leben Christi zu erzählen . Er hörte erst aufmerk -
sam zu , dann wurde sein Interesse geringer und

schließlich fing er an zu gähnen .

Als ich sah . daß seilt Herz mir nicht zuhörte ,
wandte ich mich an seinen Verstand und sprach
zu ihm von den Vorteilen der gegenseitigen Hilfe ,
von den Vorteilen des Wissens , von Vorteilen

der Gesetzmäßigkeit , von Vorteilen , nur von Bor «
teilen . . .

„ Wer stark ist , der ist sich selbst Gesetz ! Er

braucht nicht zu lernen , wird dock? selbst blind
den Weg finden, " — versetzte Fürst Schackro

phlegmatisch .
Er verstand es , sich selbst treu zu bleiben !

Das erweckte in mir Achtung vor ihm, ' aber er
tvar wild , grausam , und ich suhlte , wie zuweilen
ein Funken von Haß gegen den Fürsten Schackro
in mir entbrannte .

( Fortsetzung folgt . )
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Vielmehr »tüsse nach benlschcin und englischen
Muster dir nationale <^rsuiidl >cit geschützt und die

vorzeitige Jnvalidiläl der breitest «: » Volksschichten
verhütet >verde ».

Fusion nn Kohlenbergbau Wie gemeldet

wird , soll die Fusion des Ucstdöhuiischcn Berg
buuaktienvereiueo mit de » Brucher Kohlengewcr
ken in der nächsten Zeil durchgeführt tvcrdcn . Ter

Wcstbvhinischc Koylenbergbanakticnvcrcin , der

seinen Atz in Prag und eine Zweigniederlassung
in Berlin und Klein Gorschütz in Obcrschlesien
hat , wurde 187. ' , gegründet und hat ein Kapital
von fünfzig Millionen Kronen in 250 . 000 Aktien

n 2( 10 Kronen . Er hat Gruben im Pilsner und

Schatzlarer Revier , sowie in Obcrschlesien und ist

am deutschösterrcichischen Kohlcnbcrgbauvcrcin
mit 35 Prozent des Aktienkapitals beteiligt . Die

Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug in der Zeit
der guten Konjunktur fast sechstausend . Tie Bru -

cher Kvhlcngewerkschaft iü im Jahre 1880 gc >

gründet Worden und hat ein Grundkapital von

20 Millionen . Tie ist im Besitze der Familien Gut

manu und Weinmann . Tie . Kohlensirma
Mcinmann bat de » Alleinverkauf bei beiden ge -
nannten Gesellschaften und so würde die Ver

einig »»,z der beiden Gesellschaften nur die formale

Bestätigung dessen sein , was in Wirklichkeit ichou

fange besteht . Bemerkenswert ist . daß vor kurzer
Zeil der bekannte Wiener Finanzkapitalist Bösel
fünftausend Aktien des Wcstböhmischcn Bergbau -
attienvereine « erworben hat und andererseits einer

der Ebcfs der Firma Weinniann in die Direktion

der Wiener Unionbanl , deren Präsident Bösel ist ,

eingetreten ist . Vielleicht ist dies nur der Ansang

. einer größeren Konzentration in der Koblenin -

dustrie .
Streite und Aussperrungen im Fcber . Wie

das Ministerium für soziale Fürsorge mitteilt ,

haben im Monate Feder 1028 14 Streiks mit

1180 Arbeiluehineru , davon 100 Frauen stattge¬
funden . Ter Verlust an Arbeitstagen betrug
II . 000 , der Verlust der Arbeitnehmer an Lohn

323 . 000 Kö .
Vor einem Streik der Wiener Bantveamten .

Tie sozialdemokratische Organisation der P ul

beanileuschaft in Wien bat die einzelnen Instituts -

lciiungcn d. ivoit vcrsiändigt , dasz die Angestellten
in der Frage der Gehaltsfordernngcn ans einer

30 ciiidrittelprozentigeti Erhöhung ihrer Bezüge
bestellen . Tas Verhandluugdtomitee der B« rnkcn

Hai bisher >7 einbalb Prozent zngestanden . Ter

Streit der Bankbeamten ist nnmittelbar nach den

PsinMeicrlagen wahrscheinlich .
Ter belgische Post - und Eisenbahnerstreik .

Ter Site » der belgischen StcatsangestcUlen dehnt
sich ans . Insbesondere die Zahl der Eisenbahner ,
die die Arbeil verlassen , nimmt immer niehr zu ,
so dasz befürchtet wird , dasz die Kohlenzufuhr im -
icrbunden und der Personenverkehr eingestellt
tvcrdcn mnsz . Nach einer Meldung der „ Hnma -
ttiie " soll die Zahl dcr Ztreilendcn mehr als
100 . 000 bclragen . Tie Führer des Streiks wün¬

schen nicht , einet . Generalstreik durchzuführen ,
sondern durch eine Reihe lokaler Streiks in den

wichtigst : » Orten des Landes das Wirtschastsle -
bc' n vollkoinmen lahmzulegen . Ter Transportmi «
nister richtete eine letzte Aufforderung an die Sivei .

kcnd . n , innerhalb 18 Ttnndc » zur Arbeit zurück -
zukehren , widrigenjall ? sie sich als cnllasie » de -

trachten könnten .
Tic Mellzuckererntc . Tic Wellproduktion von

Zucker belauft sich uach amcrilanisweu Ausslelluit -

gen für das laufende Erntejahr auf >8,208 . 323
Tons gegen 17,080 . 000 Tons in den letzten und

10,707 . 020 Tons im vorletzten Erntejahr . Tiefe

Zunahme iit gang und gar auf de » stärkeren An -
bau in der westlichen Halbkugel zurückzuführen , da
die Produktion in Amerika , sowohl die Rohr wie

die Rübenzuckererme , i » diesen » Jahre geringer
ist , als im letzten . ? e europäische Rüben,zuckerbau
ist ertragreicher getvesen , als der des Ernlejahres
>021 22 bei gleichzeitiger starker Verminderung
in Kanada und den Vereinigten Staaten . Tie

deutsche Znckerrübenernte allein wird ans l ein -
halb Millionen Tons geschätzt gegen 1,303 . 810
Tons 1021 22 . Eine Zunahme der Zuckerprodnk -
tion ist ferner sestziistellen in Frankreich , dcr Tsche -
choslowakei . Italien , Spanien und der Ukraine ,
ein Rückgang • » Ungarn , Holland , Belgien , Schtvc -

den und Tänemarl . Hinsichtlich des Rohr -

z n ck e r ö steht unter den Produzenten wie immer

an erster Stelle Kuba mit einer Produktion von
rund - 1,000 . 000 ? ons noini 3,000 . 387 Tons im

Erntejahr 1021/22 : es folgt Java mit 1,730 . 000
Tons gegen 1,040 . 010 Tons im letzten Erntejahr .

Passive Handelsbilanz in Amerika . Nach einer

Meldung ans Washington ereignete es sich im
Monat März trotz des amerikanischen ZolltarifeS
mit seinen hohen Zollsätze » zum erstenmal seit
1014 . daß die Einfuhr in die Vereinigten Staaten
die Anssubr um ungefähr 840 Mistionen Fran¬
ken über st i e g. Tiefe Bilanz erregt in amcrika -

»ische » Negiernngskreisen das größte Aussehen .

Züricher schlukk » - ! - am < 8 . Mal .

Paris . .
London .
Vcrlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aork
Beinrad .
Warschan
Wien „est .

ßold
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28 . 04 0t)

0. 0t . 1S00
20 . 0 V(K)
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0. 01 . 14 0
( >. 00*00
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. ' ) 7. 15' 00
25. 0fl "00

0. 01. 21 00
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217 . 30
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0 - 1002
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Devisenlurfe .
Tie tzchechi che ttrone not ert in :

Aürich Zitnv . . Iran ' 10 . 54 . 00
Berlin Mar « 1405 . 0 0
Wir » öfterr . Nr . 3 ( 83 . 00

Präger Stutze am 18 Mai .

> Cnl. i Wart *
ton iwll . Mulven . . . 1310 . - 1314 * —

• 10 . 000 Mar : 0. 00 00 7. 03 0 .
100 bei ? Francs . . . >03 . 50 105. - 00
100 schweift . Frank . , " 0375 601 - 2'
1 Pfund Merlin » . • 154 . 75 - 0 > 15 1. 25"00
100 Lire 163 75- 0 i 65 . 25 00
1 Dollar 3. 6I - 00 - . 4. 200' i
100 irattft . Franks . . 22100 222 50
100 Dinar 35 . 25 *00 35 . 75*0 >
1o. i 00 manliar . Stuuien 62 . 50- 00 66 . 50 0 I
10 . 000 ouln . Mark . . 6. 52 50 7. 52- 50
104X10 östem . Kronen . 4 . 60. 00 5. 10 00

Kunst und Wissen .
Eustao Möhlers Achle Symphonie .

lAnfgrfilhrt im Neuen Deutschen Theater in Prag .
17. und 18. Mai 192. 7. )

Zum zmcilemnalc innerhalb eis Jahren ist .*S
dem Ftcißc und der Tatkraft der deutschen Musiker

Prags gelungen , Möhlers gigantische „ Symphonie
der Tausend " zur Aufführung zu bringen . Tic letzte
Ausführung jand unter Zcmtinskvs Leitung » nd
unter dcr Mitwirkung des Wiener pliitbarmonischen
Chores am 28. Mörz 1912 statt . Umso höher cinzu »
chotzcn ist Sic diesjährige , völlig aus eigener Krast

geborene Wiedergabe dcr Symphonie . Wer , wie ich,
o glücklich war , auch die Uraufführung diese » Ries ' n-

Werkes unter Alahlers persönlicher Leitung in Mün¬

chen ( 12. September 1910 ) mitzuerleben , nährt eine

doppelte Liebe zu ihm und berauscht sich mit jedem «
male mehr an seiner genialen Größe und tiejluuer «
lieben Art und kommt immer mehr zur Erkenntnis ,
daß diese Symphonie das bedeutendste Werk seiner
Gattung innerhalb des letzten PierteljahrhunvertS
darstellt . Es ist aus diesem Grunde mit nicht genug
Dank anzuerkennen , das , de « Verein deutsche. - Arbei «
ter in Prag seinen Mitglieder » durch Veranstaltung
einer in erster Linie sür sie bestimmten össenilichen
Hauptprobe die Möglichkeit geboten hat , diese einzig
dastehende Meisterschöpsung kennen zu lernen .

Möhlers Achte Sympbonie trägt den Titel

„ Tyniphonie " nicht ganz mit Recht . Cborjumphonte
oder Kantate wären zutrcssendcrc Titel sür diese Art

musikalischer Kunstform . Was Wagner von Beet¬

hovens Neunter Sympbonie sagte , dasz deren vierter

Sab den Beweis sür die Unzulänglichkeit der reinen

Instrumentalmusik erbringe , welche sich mit dem Ge -

sänge verbinden mühte , um Hobe Dinge anszndrük -
ken, scheint Mablcr ganz besonder » gefühlt zu haben ,
da er schon in früheren Symphonien den Chor in

umfangreicherer Weise als andere zur Mitwirkung
heranzog » nd nun in diesem Opus alle » sozusagen
ans das gesungene Wort überträgt . Sobald ein Werk
nun direkt angclebnt ist an einen die Grundlage bil¬
denden Text , kann mm Symphonie im heutigen
Sinne de » Worte » »ich ! die Rede sein . Und Möhler
bat in diesem Werke die Grundzügc des Tentes streng
eingeballen : das Orchester dient lediglich zur Ver -
»litllung dcr einzelnen Teile und zur Jllustriernng
der im Tente zum Ausdrucke gebrachte » Stimmun¬

gen und ausdrücklichen szenischen Bemerkungen . Der
Schritt zur belebten Szenerie selbst ist ein sehr gc -
ringet : die opernbafic Technik einzelner Soli weist
darauf ebenso hin wie die theatralisch wirkende
Stimme dcr malet gloriosa von oben » nd die isoliert
postierten Trompeten und Posaunen .

Mablcr » Achte Symphonie zerfall ! klar und

übersichtlich in zwei in innigem Zuiainnictihangc
lchendc Teile : Ter erste ist komponiert aus den Xcjt

des von dem Mainzer Erzbijchoz Hrabanns Maurus
lammenden Hymnus „ vcni creator spirilns " ( Komm

Schöpfet , heiliger Geist ) , der zweite die säst wörtliche

Vertonung dcr allerletzten Szene au ? Goethes
Faust " , zweiter Teil . Mahlers Symphonie hat ans

diese Weise eine gewisse Beziehung zu seinem dreißig
Jahre früher entstandenen Chorwerke „ Das klazenoe
Lieb " , das ebenfalls zweiteilig ist ; aber auch teln

textlich und dem inneren Wesen nach ist eine Paral¬
lele wahrzunehmen ! Was dcr erste Teil erstrebt - ver .

heißt oder andeutet , erfüllt dcr zweite . Der Grund -

zng der Musik in Maliters „ Achter " ist merkwür¬

digerweise durchaus melodisch , die Führung der mit -

' italischen Themen klar und durchsichtig , da alles au »
dem Tente heraus komponiert erscheint . Was von

rühercn Werken Mahlers gilt , trifft wesentlich auch
hier zu : Stellen von erhabener Schönheit , ich nenne
den wundersamen Solo - Bokalsatz gleich am Ansänge
des ersten Teiles und dessen zu ungeheuerer Kraft ge »
leigcricn Schluß , hätten sich die Wage mit Minde -

rem , wie einzelne hart an der Grenze des Bansten

liegende , licdmäßige Solostellen des zweiten Teile ? ;
a selbst dcr in schön abgetöntem Klang und in der

Wirkung ergreifend anmutende Schlußgcsang des
„ Chorus mystikns " im zweiten Teile entpuppt sich
als kunstreich hcrgerlchlcteS , gewöhnliches Kirchen
licd ' Thcma , wo man einen innerlich ergreifenden
modernen Schlußchoral gediegenster Form erwarten
würde . Mahler verwendet zwei gemischte Chöre , die
in Einzelausgaben oder gemeinschaftlich wirken : der
Kinderchor zieht sich in choralmäßigen Strophen cha
raktcristisch durch des Werkes zweiten Teil .

Ucbcr die Aussü h rng des Riesenwerkes
clbst kann nur in Worten höchsten Lobes gesprochen

werden . Chöre und Orchester , die in wochenlangen
imchevollen Proben bei der Arbeit waren , gaocn ihre
besten Kräfte her . ' Aber auch die mitwirkenden So¬

listen entledige » sich ihrer teilweise recht schwierigen
Ausgaben in anerkennenswertester Weise - Müßig zu
sogen , daß Alexander Zcmlinsky , der selbst einer von
Wählers seinerzeitigen Schützlingen und im Möhler ,
scheu Geiste ausgewachsen ist , die ganze Inbrunst und
das ganze heilige Feuer seiner suggestiven Munter
natur an das Werk wendete , um ihm zum jubelnden
Erfolge zu verhelfen .

Edwin I a n e t s ch e' .

modernen MusikdramaS seit Richard Wagner beweist, ' „ Baiadcrc " , abends Wagners neuins . zemeric Oper
daß die musikalische und szenische Illusion auch heute „ Dcr fliegende Holländer " : Pfingstmontag inichiiii :
noch für den Erfolg oder Mißerfolg einer Oper cn >
scheidend sind . Die bloße Stilbühne , die bei einem
Sprechdrama imstande ist , dessen Wirkungen sogar
zu vertiefen , erweist sich sür die Oper und das Mulik -
drama als unzureichend , weil diese dcr szenischen Ii -
lnsion nicht cntraten können . Die Rhcingold - Nen-
inszenierung , die wir am Mittwoch auf oer Buhne
des Deutschen Theaters erlebten , ist nicht nur ein

Kunstwerk der Stilistik , sondern bedeutet auch das

Ideal v o 11 k o m m c n e r B ü h n c n i i 1 n i i o n
in dcr Oper , und ist ohne Ucbcrlrcibnng etn Wun¬
der moderner Regie - und Bühnendekorationökiiitst zu
nennen . Oberrcgisscur Pros . H ö r 1 h und sein deko¬
rativer Kunstgeiiossc Emil Pirchan ans Berlin
haben bei dcr Rheingold - Inszenicrung ganze Arbeit

geleistet und mit allem Bisherigen gründlich ausgc -
räumt . Nichts erinnert mehr an die alten , durch
Angela Ncnmann und seine Wagnert . - adit an de -

rühmt gewordenen , aus Bayreuth stammenden und

seit dem Jähre 1876 unverändert in Gebrauch gewc -
scncn Dekorationen , lleberall haben die Künstle - an
Stelle des engherzige » Details die große >' i ' isiif <be
Linie gesetzt . Diese baut sich aus Jen Gcnydg . gen -
sötzen der zwischen Lichtalbcn und Schwarzalben be -

stehenden Charaktcrunterschicdc und ans den Gegen -
sätzcn dcr im Nibelungenringe einander gegenüber -
stehenden Elemente dcr Lust , der Erde , des Miskers
und des Feuers auf . Wolkenungetüme charak ' erifle -
reu den Wohnsitz der Götter , Masserncassen . die als

eine große Melle wirken , den Rheinstrom , wuchtige
Felsen die Urmuttcr Erde , knslallintk . che Wunder «

gcbibde die Unterwelt Nibelheim . Auch dcr Nibe¬

lungenhort hat eine seiner würd w und der Kultur

seiner Zeit angepaßte schlickte F. ' . m crlnUcn . So¬

gar ans die Kostümierung der Darsteller hat sich
Pros . . Sörths geistreiche Regie erstickt . So cschei -
nett die Götter in svmbolilch . ' n Färb enge wändet » :
Wotan blau , Freia in der dusligen Farbe des Obstes ,
dessen Pflegerin sie ist , Loge mit einem grauen Man -

lel , dessen Innenseite ganz Feuer ist , ja dtß jede »et -

feste Bewegung dieses Gottes setne Hctrschast itboe
da » Feuer offenbar macht usw . In den beiden Rie¬

sen sind der Winter als schwarze nno der Som >ter
als blonde Gestalt glücklich vertöipcrt . Die ichivlc -

rigen technischen Probleme der Sz>*n>*r *>- werdet ! dnrib i

ganz modeinc Regicmiltel gelöst . Die Götterburg !
beispielsweise wird in Wolkeiigebileen aus die weiße
Leinwand des ncitett Rundhorizontes projiziert , sin
die Herstellung der Rcgcnbogcnorücic nach Walholl
dient ein eigener , komplizierter Regenbogmapparat
u. dpi . Die Neuinszenierung wirtt im Sinne ihrer
stilistischen Absicht überall elementar und wuchtig .
Sic wirkt aber auch und vor alle . » illusioiissördeeno
im Sinne de » Wagncrschett Musiior . imas , ocsscn ele¬
mentare Musik sie überzeugend illustriert . Gespannt
darf man der wetteren Neuinszenierung dcr übrigen
drei „ Ring " - Teile entgegensehen , da sich dcr mit der

Rheingold - Ausführung gegebene Aujlak : derselben
zu einem so großen Theatcreignisse gestaltet «. Zu
bedauern ist nur , daß mit dieser Großtat der völligen
Neuinszenierung des „ Rhecngold " nicht auch seine
musikalische Erneuerung Hand in Hand

ging . Wohl hatte sich Alexander Zmlinsky erfrcn -
ticherwcisc wieder einmal an die Spitz «* inner Künst -
lerschar gestellt , eS aber nicht vermocht , bas musika¬
lische Gewand bcs Merkes mit se ' ncr gigantischen
Ncnansstatlutig in Einklang zu bring «». Notentln, .
ten dcr Bläser , Sic rhythmische Zerfahrenheit einzel¬
ner Szenen und arge Intonationsschwantnngen im

t ^cianglichen beeinträchtigten das mnsikalcsche Gc -
anitbild . Unter den Solisten vermochte nur der ge -
anglich und darstellerisch gleich großangelegte Wotan

des Herrn Schwarz zu überzeugen und voll *,» de »

' riedigen . Herrn Fuchs Albcrich litt unter einex
merklichen Indisposition des Sängers , die ihn z»
argen tonlichen Uebertreibtiugen zwang . Gesanglich
zutressend , aber dafür wieder in der Darstellung
übertrieben war Herrn N a ch o d s Loge . In dem
Terzett dcr Rhcintöchter siel die schöne Sopransti ' nme
des Fräulein Fuchs angenelm aus . E. I .

Neues Theater . Heute Grillparzers Märchen -
drama „ Traum ein Leben " : morgen nachmittags

tags „ Ehenrlanb " , abends „ Katja , die Tänz - rin "

Kleine Bühne . Heute , halb 8 Uhr „ Die kleine
Sünderin " ; Sonntag halb 3 Uhr „ Das blaue Wun¬
der " : Sonntag und Montag abends zum erstenmal
„ Leon « und Lena " .

Der Film .
Bio Sansscutc - i . Normo T a 1 m a d g c galt vor

einem Jahr noch als eine der größten Hossnnngen
des amerikanischen Films . Man kann wohl heute
schon feststellen , daß sie die hohen Erwartungen , die
man auf sie setzte , nicht ganz erfüllt hat , sie ist etn
• Star neben vielen geworden und ihr Name wird von
dem der Pickford oder Prevost immer noch über »
strahlt . Immerhin ist sie eine Künstlerin , die einen
DiirchschniltSsilm interessant machen kann . So gc -
winnt auch der Film „ D a « Mädchen mit d e m
goldenen Herzen " durch sie an Reiz . Sie vei -
steht es ausgezeichnet , ihre entzückende Erschcinnna
zur Geltung zu bringen und alles mit der Munt « ,
keit ihre « echte » „ American Girl " - TcniZ ' cramenls zn
beleben . Daß der Film den technischen Anfordernn -
gen voll entspricht , ist bei einem amerikanischen Er -
zcugniS eigentlich schon so selbstverständlich , daß man
es kaum zu erwähnen braucht . Das übrige Pro -
gratnm des „Sanssouci " ist ebenfalls gut . —ei .

Ms der Mctßi .
Frauenbezirkökonjerenz in M. - Sch ' inberg . Dal

Franeiibczirkskomitce Mähr . - Schönberg beruft für
Sonntag , den 27. Mai . I. I . tittt 9 ttbr vormittag «
nach Mähr . - Sa >i ' nbcrg , Arbeilerheini , einc Frauen -
bezirkskonscren ; ein . Als Tagesordnung wurde seft -
gesetzt : Berichte des FranenbezirkskomitecS und der

Sektionen : „ Tic Agitation und Organisation unter
den Frauen " ( Rcserentin Genossin Ii lg ) : „ Die Ge -

meindewahlen und die Frauen " ( Referentin tNntossin

Langer ) : Eventuelles .

Tumen Ssstt .
Prag « Wettspiele . Heute : Mcisterjchist 1.

Klasse : Spart » gegen Union ?! i ?. kow, CAFE , gegen
Nnsetsky SK . - Freundschaftsspiele - . Slavoj Suckow

gegen S. K. Libcn , Sparta KoZiße gegen Star . D! ym -
Pia . — Sonntag : Zlavia gegen DFE . am Sta -

viaplatz , Slavoj VIII gegen Eechie Smichow , Vit -
toria ?,i ! ko>v gcgeit SK . Kroiehlavy Kladno , Spar ! »
Kosii - c gegen Zlichoiv , Bysos - any gegen Libeü . —•

Montag : Meisterschaft I. Klasse : Sparta gegen
Malostranskv S. K. . CAFE , gegen Nnjelskv SK. , FC ,
Bitterfeld gegen SK . Liben . — M e st H a m U tt t »
t e d FC . spielt am 23. Mai in Prag gegen Sparta .

„ Das Rheingold " . iNeuinzzeniert im Prags

Deutschen Theater . 16. Mai 192. 7. ) Die Oper ist die
Stätte der Illusion , und zwar einer doppelten Illn
sion . Dcr einen , die von der Musik ausgeht , und der

anderen , die die Szene schafft . Die Entwicklung des

Mitteilungen ans dem Bublilum .
Der schönste Nusslug wird oft dadurch verdorben , baß

fich bereits noch kurzem Gehen Müdig- IieOsyefüh ! und
Fuhschmerzen einstellen und dem itusflistiler den Frohsinn
rauben . Tin unfehlbares oorbeupendes Mitte ! sind
Palma - Kautlsiukablätze und Jt o u 11 ch u b •
sohlen , welche den Gang elastisch und angenehm
machen . Erschütterungen de». . Körpers , begiu . des Rück -
grates , mildern und dadurch bewirken , daß Miidiglicns -
erfcheinungen nicht lo leicht aulkommen können . , «53 a
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Sozialistische

« heater - Stücke
und

Vortragsbücher
für Vereine senden wir
in großer Auswahl auf

Wunsch zur Ansicht .
Buchhandlung Freiheit ,

TeplitziSchönau .
^lberesiengasse 18.

Inserieren Sie iui je
6oiiall ( iniiM !!i!

Tages - Ordnung
1. Die Mitarbeit dcr Frauen in der Genossenschast

IReferentin Genossin Goldschmidt . Prag ) .
2. ( Äenosienschaftlichc * Erftiehnngsarbel 1

( Rercrentin Genossin Lorenz , *. ' lu>sig>.
3 Genossciischatttiche Antragen .

Da in dieser Versammlung alle unsere Konsnmvereinsmitgcic
leilnebmen können , besonders die Finnen , erwarten wir einen n \
zahlreichen Besuch . 111*

Dcr Vorstand .
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